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Vereils IS0 Kilometer südlich des unteren Von-Laufes / Negellose slucht der Sowjets
fluch im großen Von-Vogen den seind über den Nuß geworfen

kutschewskaia genommen
Kämpfeum den Eisenbahnknotenpunkt Salsk
Aus dem Führerhauptquartier,  31 . Juli.

W. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
E „Deutsche, rumänische und slowakischeTruppen haben

Ich den Unterlauf des Don in einer Breite von 25V Kilo-
japw metcr überschritten und die in diesem Abschnitt zur
mali Verteidigungeingesetzten feindlichen Kräfte zerschlagen,

n Dem Feind, der in voller Flucht und Unordnung
ihr.! zurückflutet, sind schnelle Verbände 'und Borausabtei-
n
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Ä kungcn der Infanterie - und Jägerdivisionen hart aus
M hon Fersen geblieben und haben ihm schon jetzt an oer-
M schiedenen Stellen in überholender Verfolgung den

weiteren Rückzug verlegt. Die Spitzen der deutschenAn-
Ns grisfsarmecnstehen bereits 18V Kilometer südlich des
M Don. Um den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Salsk
m wird seit heute morgen gekämpft. Eine Jnsanterie-

dimswn nahm Kutschewskaja  fKuschischewka aus
unserer Karte!). Die Gefangenen- und Veutezahle»

Waffen- ^ marschiertedurch Paris
Paris,  31 . Juli . Starke Verbände der Waffen-ss.

die aus dem Osten nach.Frankreich verlegt sind, mar¬
schierten am 29. Juli durch Paris . Die Pariser Bevölke¬
rung verfolgte gespannt den Vorbeimarsch und zeigte sich
von diesem militärischen.Ereignis lies beeindruckt.

Hunderte von neuen stugplShen im Westen
Berlin, 31. Juli . Hinter dem europäischen Küsten-

.wall, der von Viarritz entlang der Atlantik - und Kanal¬
küste über die Nordsee bis nach Kirkenes reicht, liegen
Hunderte von neu angelegten und ausgebauten Flug¬
plätzen. Die betonierten Startbahnen ermöglichen es
der deutschen Luftwaffe, mit ihren Flugzeugen bei jeder
Wetterlage zu starten und zu landen . Die weiten Flug¬
zeughallenentziehen sich jÄicher Feindsicht, und um¬
fangreicheSicherungsanlagen geben diesen Flugplätzen
jeden Schutz vor Angriffen . Sie sind die Basis starker
deutscher Jagd - und Kampffliegerverbände, die von hier
aus ihre erfolgreichen Schläge gegen die britische Insel
führen, wie die jüngsten Angriffe auf Birmingham

,und andere Küstenzentren beweisen. Trotz dieser' Akti¬
vität im Westenmacht es die Größe der deutschenLuft¬
rüstung möglich, das stürmische Vorwärtsdrängen des
deutschenHeeres an der Ostfront auch .weiterhin mit
unvermindert starken Kräften der Luftwaffe erfolgreich
zu unterstützen.

wachsenständig, sind aber bei dem schnelle» Vormarsch
bisher nicht za übersehen. Die Luftwaffe griff in die
Versolgungskämpfe in pausenlosem Einsatz ein, zer¬
sprengte zahlreiche Kolonnen und verhinderte, daß der
Gegner sich erneut festsetzte. Im großen Donboyen war¬
fen deutsche und rumänische Truppen den Feind über
den Fluß . Italienische Verbände wiesen örtliche, von
Panzern ' unterstützte sowjetische Angriffe blutig ab.
Ausbruchsversuche eingeschlossener feindlicher Kräfte
und Entlastungsangriffe der Sowjets blieben erfolg¬
los. In diesen Kämpfen verlor der Feind am gestrigen
Tage 82 Panzer . Auch im Donbogen griffen Kampf¬
und Schlachtfliegerverbände in die Angriffsoperationen
ein. Den Rachschnbverbindungender Sowjets aus Bah¬
nen und Wasserwegen wurde bei Tag und Nacht schwerer
Schaden zugefügt. Im Raum von Rshew  wurden
starke Angriffe der Volschewistenznm Teil im Gegen¬
stoß abgewehrt und hierbei 48 Panzer abgeschossen. An
der Wolchow-Front und vor Leningrad scheiterten ört¬
liche Vorstöße des Feindes. Bei llebersetzversuchender
Sowjets über die Newa wurden sieben Boote ver¬
nichtet. Im Finneubusen bekämpfte die Luftwaffe einen
feindlichen Flugstützpunkt aus der Insel Lavansaari.

In Aegypten belegten deutsche Kampfflugzeuge in
der Nacht znm 3V. Juli mehrere Flugplätze bei Kairo
mit Bomben schwerenKalibers . In Hallen und Tank¬
lagern entstanden mehrere Großbrände. Volltreffer
zwischen dicht abgestellten Flugzeugen richteten schwere
Zerstörungen an. Bon zwei Flugzeugen, die am gestri¬
gen Nachmittag norddeutsches Küstengebiet überflogen,
wurde eines im Lustkampf abgeschossen. Weitere sieb¬
zehn britische Flugzeuge wurden an der Kanal - und
norwegischen Küste zum Absturz gebracht. Im See¬
gebiet von Vrighton versenkten leichte Kampfflugzeuge
am Tage ein Handelsschiff von 3VVV BNT . In der ver¬
gangenen Nacht wiederholte die Luftwaffe mit stärkeren
Kräften ihre Angriffe auf kriegswichtige Ziele in
Birmingham.  Die Aufklärung in den frühen Mor¬
genstunden ergab zahlreiche wcitausgedehnte Brände.

Wke durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben deutsche Unterseeboote die feindliche Schiff¬
fahrt wiederum hatt getroffen . Ês wurden ver¬
senkt : Im Mittelatlantik und vor der amerika¬

nischen Küste aus stark gesicherten Geleitzügen
5 Schiffe mit 410ÜV BRT ., 12 einzeln fahrende
Schiffe mit 73 000 BRT . und 5 Frachtensegler und
1 Bewacher , vor der Westküste Afrikas 7 Schiffe
mit 53 vvü BRT ., im östlichen Mittelmeer 5 Frach¬
tensegler . Durch Torpedotreffer schwer beschädigt
wurden aus Geleitzügen im Atlantik 1 Zerstörer
und 2 Schiffe mit 17 vüv BRT . und im Seegebiet
von Cypern 1 britischer Zerstörer. Die deutsche
Unterseebootwaffe hat damit die Versenkung die¬
ses Monats um weitere 1K7 VVÜ BRT . erhöht. Der
Gegner verlor wieder 24 Handelsschiffe , 1Ü Frach¬
tensegler und 1 Bewacher außer den beschädigt ge¬
meldeten Schiffen und Zerstörern."

Schwerste Romdeo suk Lirmin ^ksm
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,

war in dex vergangenen Nacht Birmingham  das
Angriffsziel starker deutscherKampfsliegerverbände. Bei
guter Sich) durchbrachen die Kampfflugzeug« den feind¬
lichen Abwehrgürtel und warfen erneut Bomben schwe¬
ren und schwersten Kalibers sowie Tausende von Brand¬
bomben auf die zahlreichen kriegswichtigen Ziele, die
schon durch die vergangenen schwerenAngrifft hart ge¬
troffen, worden waren.

An mehreren Stellen entstanden unter starker Rauch¬
entwicklung und nach heftigen Explosionen zahlreiche
Brände . Eine Bombe schwersten Kalibers traf Hallen
eines Flugzengzellenwerkes und setzte sie in Brand.
DeutscheAufklärer , die heute morgen kurz vor drei Uhr
die angegriffenen Zielräume überflogen, stellten zehn
große und elf Flächenbrände fest. Daneben verteilten
sich zahllose Brandherde in einer Ausdehnung von drei
bis vier Kilometern von Nordwesten nach Südosten
über das gesamte Zielgebiet. Donnerstag mittag grif¬
fen leichte deutsche Kampfflugzeuge an der englischen
Südküste im Seegebiet von Brighton ein britisches Han¬
delsschiff von 300V BRT . mit Bomben an. Die Be-
satzunyen beobachteten Einschläge unmittelbar am Heck
und dicht vor dem Bug. Während der Frachter nach den
Detonationen sank, ging die Mannschaft des ange¬
griffenen Handelsschiffes in die Boote.

Me bösen deutschenU-Voote!
lhurilM will ihre krkolge durch einen taschenspielertrickverschleiern

Drahtberichtunteres Vertreters
rä . Stockholm, '31.  Juli . Die deutscheSondermel¬

dung über die neuen großen U-Boot-Erfolge im Atlantik
und vor der amerikanischenund westafrikanischenKüste
wird unfreiwillig ergänzt durch eine aufsehenerregende
Nachricht aus Washington, in der verhältnismäßig hohe
Schiffsverluste zugegeben werden. Es heißt darin u. a.:
„Nach nicht offiziellen Berechnungen sind den ll -Vooten
im westlichen Atlantik 423 Frachter der verbündeten
Handelsflotten zum Opfer gefallen."

Während sich also die jüdischen Agitatoren in den
Vereinigten Staaten langsam dazu bequemen, den
drängenden Fragen der Allgemeinheit über den Um¬
fang der Schiffsversenkungen im Atlantik wenigstens
mit frisierten und unvollständigen Zahlenangaben Rech¬
nung zu tragen , verharrt Churchill hartnäckig in sei¬
nem Schweigen über die im Eismeer versenkten Geleit¬
züge. Er läßt dagegen in die Welt hinausposaunen,
eine Reihe von englischen Zerstörerkommandanten habe
Auszeichnungen erhalten , weil sie sich bei Geleitzug¬
kämpfen im Eismeer tapferDenommen hätten . Diese
Kämpfe aber spielten sich bereits im April im Zusam¬
menhang mit der Versenkung des englischen Kreuzers
„Edinburgh " ab. dessen Verlust auch erst fetzt wieder
zugegeben worden ist. Damals waren die Nachte noch
lang und die Tage dunkel. Damals gelang es noch
hin und wieder einem englischen Frachter, nach Mur¬
mansk durchzukommen. Aber auch der mit viel jüdischer

Schlauheit ausgeklügelte Trick einer nachträglichen
Auszeichnung von Seeoffizieren ändert nichts an der
Tatsache, daß der Weg nach Murmansk für. englisch-ame¬
rikanische Transporte heute nicht mehr befahrbar ist.

In ihrer Verzweiflung über ihre Hilflosigkeit gegen¬
über dem Wirken deutscher U-Voote haben die Englän¬
der nun auch ihre Luftstreitkräfte zur U-Voot-Bekämp-
fung " eingesetzt. Der Luftwaffensachverständige der
„Daily Mail " plaudert aus , die RAF . habe in der letz¬
ten Zeit Mittelschwereund. schwere Bomber in die Bis-
kaya-Bucht entsandt, um dort deutschen U-Booten den
Weg zu versperren. Die englischen Bomber seien dabei
aber auf heftigsten Widerstand gestoßen.

wieder liink voll beladene srachter . . .
Berlin,  31 . Juli . Wiederum werden aus dem at¬

lantischen Seegebiet eine Anzahl von Schisssversenkungen
gemeldet. Es handelt sich um fünf Frachtdampfer, von
denen zwei mittelgroße amerikanischeHandelsschiffe vor
der nordamerikanischen Ostküste und drei bewaffnete
Handelsschiffeim südlichenAtlantik versenkt wurden.

Bon den versenkten fünf Schiffen waren zwei mit
Kriegsmaterial und die drei anderen mit kriegswichti¬
gen Rohstoffen beladen. Von zweien der versenkten
Schiffe wurden Ueberlebende in amerikanischen Häfen
gelandet während über das Schicksalder Besatzungen
der im Südatlantik versenkten drei bewaffneten Schiffe
nichts bekannt ist.

Me Verfolgungsschlachl im Kuban-öebiel
Wuchtige sormuUerungen des flkw.-verichies — Stalins veriweiLelter ragesbejetil — Litwinow und Maiskg drängen
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Diahtberichtunterer Berliner SÄriktleitung
clr. rv. Mit. Berlin,  31 . Juli . Immer deutlicher

zeichnet sich der Einbruch der Katastrophe für die So¬
wjets im Kuban-Gebiet ab. Die Formulierungen des
Wehrmachlsberichteshaben heute eine erdrückende Wucht.
Der Don. ist in 25Ü Kilometer breiter Front über-
Ichntten — die feindliche Verteidigung zerschlagen —
dex Feind in voller Flucht und Unordnung zurückflutend
rn überholender Verfolgung abgeschnitten— und fchließ-
lich die deutschen Angriffsspitzen schon 188 Kilometer
südlich des Don — das ist eine eindeutige Antwort auf
den Tagesbefehl Stalins : „Die Rückzüge müssen auf¬
hören!"

Der „Rote Stern " hackte zu diesem Tagesbefehl ge¬
schrieben, daß er die Garantie für den Sieg darstelle,
UM auch die Londoner Presse gab in zahlreichen Kom¬
mentaren der Hoffnung Ausdruck, daß Stalin schon
wissen werde, was er wolle, daß er offenbar nunmehr
seine Reserven in den Kampf werfen werde, um dem
deutschen Vormarsch wie im Dezember' des vergangenen

Jahres vor Moskau und bei Rostow die äußerste Grenze
im Gegenangriff zu zeigen. In Wirklichkeit ist es eher
als eine Ausgeburt der hilflosen Verzweiflung zu deu¬
ten, wenn Stalin TimoschenkvsParole des elastischen
Rückzuges heule so leidenschaftlich desavouiert . Timo-
schenko wußte schon, worauf es ihm ankam. Er kann sich
nach den gewaltigen Menschenopfern im bisherigen
Kriegsverlauf keine riesenhaften Verluste in Kessel¬
schlachtenmehr gestatten. Allerdings sind nun die ihm
unterstellten Kommandos und die Truppen bei der plötz¬
lichen taktischenUmstellung nicht mitgekommen, und der
vorgesehene „elastische Rückzug" auf neue vorbereitete
Verteidigungsstellungen ist zum Teil in überstürzten un¬
geordneten Rückzug ausgeartet , wobei lebenswichtige
Räume in einem Ausmaß preisgegeben werden mußten,
daß nun das Dilemma an der anderen Seite vollkom¬
men unerträglich geworden ist. In Moskau und Ku-
byschew mußte man zu der Erkenntnis kommen, daß
jeder weiter« Schritt zurück die Gefahr einer voll¬
kommenen Lähmung der physischen Lebensfähigkeit und
der Angriffslvaft der Sowjets einschließt.

Mit dem Befehl Stalins ist es aber nicht getan. Ob
die Sowjets weiter zurückgehenwerden, darüber ent¬
scheidet ja auch noch die deutsche Wehrmacht und es
sieht wahrhaftig nicht so aus , als ob Timofchenkoseine
Truppen im Süden noch einmal entscheidendund end¬
gültig zum Stehen bringen könnte. Bis zu 1588 Kilo-
meter haben unsere Truppen zum Teil an der Ost¬
front schon kämpsendzurückgelegt. Trotzdem so die Ver¬
bindungswege eine gewaltige Ausdehnung erfahren
habe», funktioniert der Nachschub ausgezeichnet, und
von den Endpunkten dieser Verbindungswege wird der
deutsche Angriff weiterhin mit dem gleichen Schwung
vorgetragen, wre in den vergangenen Jahren in viel
größerer Nähe unserer Grenzen.

Während auf deutscher Seite eine von den Gegnern
als Wunder bestaunte organisatorische Leistung die
Verbindungswege und den Nachschub sichert und in
bester Ordnung erhält , müssendie Sowjets zusehen, wie
ihnen die letzten lebenswichtigen Verkehrswege zer-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Da- ÜaafstLafßÄek<«ke- Ae-re-e-
Dle U-Boot -Erfolge vor Amerika und Afrika
ckr. v . sck. Berlin , 31. Juli . Zum Abschluß des Mo¬

nats wird noch einmal eckn Sammelergebnis vom
Kampf unserer Unterseeboote gegen den feindlichen
Schiffsraum, das vierte im Juli , gemeldet. Hinzu tre¬
ten diesmal noch die Erfolge, die die Luftwaffe bei
ihren Angriffen gegen den Riesengeleitzua im Eismeer
erzielen konnte. Es ist demnach vorauszusehen, daß sich
die Gesamtversenkungsziffer im Juli im Bereiche der
aus den Vormonaten bekannten Größenordnung be¬
wegen wird , was im Hinblick auf die kurzen Nächte
des Hochsommers, die die Operationen unserer Unter¬
seeboote erschweren, besonders bemerkenswert ist! Selbst¬
verständlich haben sich die Vereinigten Staaten auch
um die Verstärkung der Abwehrmaßnahmen bemüht.
Die heutige Sondermeldung betont die starke Sicherung
der Eeleitzllge aus denen im Mittelatlantjk und vor
der amerikanischen Küste fünf Schiffe herausgeschossen
wurden. In der amerikanischen Presse machten sich
schon wieder Stimmen laut , die sich von der Verstär¬
kung der Abwehrmaßnahmen die große Wende in der
„Schlacht aller Schlachten" versprachen. Man übersteht
auf der Gegenseite immer wieder, daß nach dem Weg¬
fall aller politischen Hemmungen seit dem Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Krieg das Operationsfeld
unserer Unterseeboote so weiträumig geworden ist, daß
wir mit einer entscheidenden Waffe immer da wirksam
zuschlagen können, wo der Gegner uns die Gelegenheit
oazu bietet. Die 167 800 Tonnen, die jetzt wieder als
versenkt gemeldet werden, stellen das Ergebnis weit
verteilter Angriffe von der amerikanischen Küste über
die WestküsteAfrikas bis zum östlichen Mittelmeer dar.
Das Uhrwerk an der Höllenmaschine, die den Feind
mit der Katastrohe hedroht, tickt unentwegt und mit
gleichbleibender Regelmäßigkeit weiter.

Die voreiligen Illusionisten in der ' amerikanischen
Vresse werden nun wohl wieder für eine Weile ver¬
stummen. Man wird sich drüben zweckmäßiger an die
Auffassung halten , die kürzlich der stellvertretende Di¬
rektor des. amerikanische,. Amtes für Kriegsinforma¬
tionen äußerte : Die Schiffahrt werde zweifellos wäh¬
rend des ganzen Krieges das schwierigsteProblem für
die Vereinigten Staaten bleiben. Zu Anfang des Mo¬
nats haben die amerikanischen Marinebehörden die
Mitteilung herausgegeben , daß die Schiffsverlnste jetzt
wöchentlich die größten seit Kriegsbeginn geworden
seien. Dieses amtliche Geständis hat in der englischen
Oeffentlichkeckt, wo man schon auf allerhand gefaßt war,
wie ein Donnerschlag gewirkt. Im Zusammenhang mit
dieser Darstellung wandte sich die Zeitschrift „Time"
mit äußerster Schärfe gegen die Prahlhänse , die davon
redeten, daß es der amerikanischen Marine gelungen
sei, die U-Boote aus den atlantischen Küstengewässern
zu vertreiben . Die Lage sei heute noch sehr viel ernster
als vor einem Monat . Aus dem Londoner Bericht einer
schwedischenZeitung geht hervor , daß man nun auch
in englischen Wirtschaftskreisen Immer deutlicher das
Gefühl gewinnt , mit der Tonnagekrise, die durch die
geheime Unterhausdebatte bestätigt wurde, habe die
Niederschrift des Hauptkapitels des Krieges begonnen.
Demgegenüber seien die Londoner Erörterungen über
die Nachkriegsprobleme in den Hintergrund getreten.

Auf dieser Linie liegen auch die Ausführungen , die
in diesen Tagen der Großadmiral Lord Lhatfield in
der „Sunday Times " machte. Lhatfield sagte daß seit
langem jeder Engländer davon überzeugt sei. daß Groß¬
britanniens Schicksal auf der See liege. Zwei Kriege
hätten England zeigen müssen, daß zwar im Frieden
sein« Schiffahrt noch seine Stärke sei. nicht aber im
Kriege. Der englische Admiral stößt dann zum Kern¬
punkt der Dinge vor, wenn er feststellt, daß England
sich übernommen habe, als . es ein riesiges Empire ge¬
schaffen habe, das setzt nicht verteidigt werden könne,
statt eine kleine, aber mächtige und auf sich selbst ge¬
stellte Nation zu bleiben. Die Erkenntnis kommt nun
in spät. Der Gedanke konnte auch nur aus der Panik¬
stimmung geboren werden, daß man nämlich versuchen
solle, einer Riesenflotte von Frachtflugzeugen einen
wesentlichen Teil der bisher den Schiffen zugewiesenen
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Deutsche Unterseeboote versenkten weitere 24 Han¬
delsschiffe, 18 Frachtensegler und einen Bewacher
mit insgesamt 187 888 BRT.
Die Spitzen der deutschen Angriffsarmeen im Sü¬
den der Ostfront stehen bereits 188 Kilometer süd¬
lich des Don.
Kutschewskaja wurde genommen; um Salsk wird
noch gekämpft.
Die Sowjets fetzen in London und Washington ihre

- Druckversuchewegen der Errichtung einer zweiten
Front verzweifelt fort.
Die deutscheLuftwaffe richtete erneut schwere An¬
griffe gegen das englische Riistungszentrum Bir¬
mingham.
Die Japaner unternahmen wirkungsvolle Luftan¬
griffe auf den australischen Luftstützpunkt Towns-
ville.
Die Landesgruppe Bremen der Kleingärtner richtete
mit Unterstützung der bremischen Verwaltung eine
vorbildliche Gemeinschaftskücheein.



Aufgabe zu übertragen . In der Begründung für diesen
Vorschlag erklärte ein „sachverständiger " in der ame¬
rikanischen Presse , das; das Luftfrachtprogramm darum
von größter Bedeutung sei, „weil wir Schiff « viel
schneller einbüßen , als wir sie bauen können " . Uns
interessiert an dieser panischen Ausgeburt der Not nur
dieses Eingeständnis , in dem die Erkenntnis der un¬
vermeidbaren Katastrophe eingeschlossen liegt.

Schochtv und Kamensk-Schachtinskibeseht
Verlin,  31 . Juli . Im Lauf der Besetzung wichtiger

Gebiete »n der Ukraine wurden zwei industriell wich¬
tige Städte von den verbündeten Truppen genommen:
Schachty und Kamensk - Schachtinski.

Schachty ist eine Stadt am äußersten südöstlichen Aus¬
läufer des Donez-Kvhlcureviers , sie liegt bereits außerhalb
der ukrainischen Grenze im Gebiet Rostolv an der Haupt-
eisenbahnstreck« Moskau—Woronesch—Roftow . Die Stadt hieß
früher „Alerandrowsk -Eruschewskij" und verdankt den neuen
Namen den "zahlreichen Kohleuschächten ihrer Umgebung . Die
Umgebung von Schachty wird als das Kohle,igebirt mit der
größten Förderung der ganzen Sowjetunion angesehen, hier
werden die hochwertigen Anthrazite des Landes gewonnen.
Das Gebiet von Schachty lieferte fast zehn Prozent der ge¬
samten sowjetischen Kohlenförderung . Die Sowjets haben
daher die Anlagen des Gebietes stark ausgebaut und hier
große Massen von Arbeitern zusammengezogen. Im Jahre
1939 zählte die Stadt bereits löö 080 Einwohner . An Indu¬
striebetrieben sind die Maschinenfabriken „Kuibyschew" mit
etwa 2000 Arbeitern und das „Zentralelektro -Maschinenlverk"
des Kohlentrustes von größerer Bedeutung . Ein Großkraft¬
werk von besonderer Leistungsfähigkeit , das mit Kohle be¬
trieben wird , versorgt den südöstlichen Teil des Tonezbeckens
mit Strom.

Kamensk-Schachtinski, nördlich von Rostow am Donez ge¬
legen, gehört zum Wirtschaststaum von Schachty. Die Be¬
deutung der Stadt als Judustrirort ist in den letzten Jahren
sehr schnell gewachsen. I93ki hatte Kamensk-Schachtinski noch
eine Einwohnerzahl von 2ü VÜV Einwohnern . Inzwischen hat
sich die Einwohnerzahl vervierfacht.

In der Rüstungsindustrie von Kamensk-Schachtinski steht
an erster Stelle das Kainensker Chemische Kombinat , ein
Großunternehmen mit eigenen Stahlgießereien und eigenem
Krastiverk. Das Produktionsprogramm umsaht die Erzeugung
zahlreicher Spreng - und Giftstoffe, Gasmasken , Chlor , Kampf-
gasc, Schießbaumwolle , Dynamit , Netroglyzerin usw. Ein
Flugzeugwerk war zu Beginn des Krieges im Entstehen.

Me Versolgungsschlacht im kubair -öebiet
(Fortsetzung von Seite 1)

schnitten werden . Im gestrigen Wehrmachtsbericht stand
bereits die Feststellung , daß mit der Einnahme von
Proletarskaja die letzte große Eisenbahnverbindung der
Sowjetunion nach dem Kaukasus unterbrochen worden
ist. Die Bedeutung dieser Bahn liegt darin , daß über
sie die wichtigen Wirtschaftsgüter des Westkaukasus in
die übrige Sowjetunion transportiert wurden . Die
Bahnlinie Noworossijsk —Stalingrad , die eine Gesamt¬
länge von etwa 689 Kilometer hat , kann man in vier
Abschnitte unterteilen und zwar in die Abschnitte Sta¬
lingrad —Sarepta , Sarepta —Tichoreskaja , Tichoreskaja—
Krasnodar und Krasnodar —Noworossijsk . Bis Sa¬
repta ist die Bahn schon vor längerer Zeit zweigleisig
ausgebaut . Der zweigleisige Ausbau der Strecke von
Sarepta bis Tichoreskaja wurde in der letzten Zeit be¬
endet . In Tichoreskaja schneidet die wichtige Haupt-
sisenbahnstrecke von Baku nach Rostow . Der Ausbau
der Strecke von Tichoreskaja bis Stalingrad sollte die
Massentransports der Strecke von Baku über Rostow
teilweise abfangen . Diejenigen Transporte , die nicht
für das Donezgebiet und das Moskauer Eebiet bestimmt
waren , sollten in Tichoreskaja umgeleitet und aüf dem
kürzeren Wege über Stalingrad transportiert werden.
Ueber die Bahnlinie Noworossijsk —Stalingrad würden
vor allem Erdöl , Zement , Getreide und Baustoffe be¬
fördert . Die Unterbrechung dieser Bahnlinie ist daher
von größter Bedeutung für die Eesamtwirtschaft der
Sowjetunion . Bor allem sind die Bolschewisten nun¬
mehr in einem erheblichen Umfange vom Oel des
Kaukasus abgeschnitten , zum mindesten soweit das Oel
auf der Eisenbahn transportiert wurde . Die Wolga¬
schiffahrt , durch die ebenfalls regelmäßige Oeltransporte
durchgeführt wurden , steht bekanntlich bereits unter der
starken Einwirkung deutscher Fliegerangriffe.

Nicht überall in der britischen Oesfcntlichkeit glaubt
man an die Wunderkraft des neuen Tagesbefehls von
Stalin . Der Londoner Rundfunk jammert , daß trotz der
Tapferkeit der bolschewistischen Truppen diese von den
mechanisierten Kräften der Deutschen , die in großer
Menge eingesetzt seien , einfach erdrückt würden . 2n
einem Moskauer Bericht heißt es , daß die Deutschen in
Richtung Proletarskaja eine überwältigende Uebermacht
erreicht hätten und die Sowjets Schritt für Schritt nach
Süden zurückdrängen könnten . Wenn sie es so noch nicht
gemerkt hätten , so sorgen in England Herr Maisky
und in den Vereinigten Staaten Litwinow dafür , daß
der katastrophale Ernst der Lage erkannt wird . Wenn
Churchill sich weigert , seinen Abgeordneten Rede und
Antwort zu stehen , so springt eben der Bolschewik
Maisky ein . Es ist nicht anzunehmen , daß biete Abge¬
ordnete gefehlt haben , als Maisky m einer Geheim-
sitzung des Unterhauses vor den Abgeordneten über die
Lage an der Ostfront sprach und dabei , wie aus Lon¬
don berichtet wird , eine so „volle und offene Erklä¬
rung " abgegeben hat , daß die Abgeordneten „aufs tiefste
beeindruckt waren . Es ist selbstverständlich , daß Maisky
im Unterhaus und Litwinow im Weißen Haus noch
dringlicher als bisher die Forderung nach der baldi¬
gen Errichtüng der zweiten Front unterstrichen haben.
Die „Prawda " stellt die Behauptung auf , daß die
russische Offensive im Jahre 1914, . die gegen das eigene
Interesse der Russen deutsche Truppen von der .West¬
front abgezogen habe , auf diese Weise das Wunder der
Marne ermöglicht habe . Jetzt sei die Gegenleistung der
westlichen Verbündeten fällig . Wenn mit solchen Er¬
innerungen gearbeitet werden muß , dann kann man sich
ungefähr vorstellen , in welcher seelischen Verfassung sich
die Bolschewiken heute befinden.

wieder 14 britische flugzeuge abgeschossen
fln zwei Nachmittagen büßte die britische Luftwaffe 52 slugzeuge ein

Sibirische lruppen aus Sstasien abgezogen
gi . Tokio,  31 . Juli . Die japanischen Blätter in

Tokio besassen sich eingehend mit der Entwicklung der
Lage im Südabschnitt der Ostfront . Die großen Erfolge
der deutschen Truppen werden hervorgehoben . Die
Blätter schildern ferner die Verzweifliiiigsstimmung im
bolschewistischen Lager . Es wird daranf . hingewiesen,
daß auch die sibirischen und fernöstlichen Streitkräste
sich längst an der sowjetischen Westfront befinden.

Wie aus einer Meldung aus Tschungking hervorgeht,
sollen die Sowjets das bisherige Rsgierungszentuum
Kubyschew , das jetzt nur noch 7ö0 Kilometer von der
Kampfzone entfernt liegt , nicht mehr für sicher halten
und seine Verlegung erwägen . Genannt werde die Stadt
Molotvw , das frühere Perm , an der sibirischen Grenze.
Als Begründung werde darauf hingewiesen , daß die
Lustschutzanlagen in Kubyschew trotz zehnmonatiger Ar¬
beit wegen Mangels an Arbeitskräften nicht weit ge¬
nug gediehen seien , um gegen größere Angriffe aus¬
reichend Schutz zu bieten . Vermutlich käme noch hinzu,
daß infolge der Beanspruchung der sowjetischen Lust-
waffe an der Front auch kein entsprechender Jägerschutz
mehr für den Regierungssitz aufgeboten werden könne.

Berlin,  31 . Juli . Nachdem die deutsche Abwehr erst
Donnerstag wieder der britischen Luftwaffe mit dem Ab¬
schuß von 18 feindlichen Flugzeugen einen empfindlichen
Verlust beibrachte , legt auch am Freitag ein vom Ober¬
kommando der Wehrmacht mitgeteilter Erfolg an der
Kanalküste stationierter Focke - Wulf-  und Messer-
schmitt -Jäger von deren Wachsamkeit und Ueberlegenheit
Zeugnis ab.

In den Nachmittagsstunden des Freitag versuchte ein
Verband britischer Vombenslugzeuge einen von stärkerem
Jagdschutz begleiteten Vorstoß gegen die Küste des besetz¬
ten Westgebietes in Höhe der Somme -Miindung . Bevor
es ihnen noch gelang , tiefer in das Land einzudringen,
wurden die Briten im Küstengebiet von den deutsche»
Jägern abgefangen und zum Kamps gestellt . Innerhalb
kurzer Zeit wurden 14 feindliche Flugzeuge bei nur
einem eigenen Vertu  st zum Absturz gebracht.
Somit büßte die britische Luftwaffe an zwei Nachmitta -,
gen insgesamt 32 Flugzeuge ein.

Jagdgeschwader 52 und je 25SS Luftsiege
Berlin , 3l , Juli . Das Jagdgeschwader 82, dessen

Gruppen sich besonders während der harten Winter-

WMingtot , befürchtet neue Meulen-gklion
^ Sie Kämpfe aus Neuguinea — Wechsel im australischen Seneralstab

Drahtbericht unseres Vertreters

drv . Stockholm , 31, Juli , In Washington werden plötz¬
lich Gerüchte verbreitet , daß der nächste Vorstoß Japans
nicht gegen Australien , sondern erneut gegen die Alenten
zu erwarten sei. Diesen Kombinationen hat der Um¬
stand , Laß laut amtlicher Mitteilung auf und bei den
Aleuten die Frage des Oberbefehls so festgesetzt wordest
ist , daß die Flotte das Kommando sührt , starken Auf¬
trieb gegeben . Diese Maßnahmen sind als Vorbereitung
auf neue größere japanische Unternehmungen aufgefaßt
worden.

Allgemein herrscht die Auffassung vor , daß die Ja¬
paner iü den nächsten Wochen zu neuen Angriffen über¬
gehen dürsten . Fraglich sei nur , ob im Norden oder im
Süden , wobei die Aleuten und Australien im Vorder¬
grund stehen . Daß die Aleuten von amerikanischer Seite
mit vermehrter Sorge betrachtet werden , geht auch
aus den zahlreichen Vermutungen über den Inhalt der
Besprechungen im pazifischen Kriegsrat hervor . Der
kanadische Gesandte Mc . Carthq erklärte , es seien „tech¬
nische Fragen im Zusammenhang mit den Operationen
im Pazifik unter Betonung der Aleuten " erörtert
worden.

Von australischer Seite werden jetzt nähere Bericht«
über die Landkümpse auf Neuguinea veröffentlicht , aus
denen hervorgeht , daß die Gefechte noch keineswegs ent¬
schieden sind , Hauptziel der Japaner sei offensichtlich der
dort befindliche Flugplatz , aber die Verteidigung ver¬
füge über einen schwer bezwingbaren Bergpaß,

Der australische Premierminister Curtin gab am
Freitag einen Wechsel im australischen Eeneraistab be¬
kannt , der vermutlich auf Mac Arthur zurügecht : Der
bisherige Mac Arthur unsympathische australische Ee-
uerailstäbschef , Generalleutnant Sturdey , ist als Chef
der Militärmission nach Washington , der bisher dort
tätige Generalleutnant Smat nach London geschickt wor¬
den , während ein neuer , Mac Arthur genehmer Eene-
ralftabschef in Sydney ernannt wurde . Der neuseelän¬
dische Ministerpräsident Frazer ist nach zehntägigen Be¬
ratungen in Australien nach Wellington zurückgekehrt,

Tovvnsvills inekrinals eikolgreick arixssgrikken
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt , daß Ver¬

bände der japanischen Marinelnftwafse in den Nächten
zum 28., 28. und 29. Juli die strategisch wichtige Stadt
Townsville in Rordaustralien angegriffen und dem
feindlichen Luftstützpunkt sowie anderen militärischen
Anlagen beträchtliche Schäden zusügten.

Lliuberun ^ ^ iion in 8clinntun§
Japanische Truppen , die am 27, Juli Säuberungs - .

aktionen gegen die lleberreste von Tschungkingstreitkräs-
t-en in der Provinz Schautung eingeleitet haben , schlu¬
gen , wie Domei meldet , im Südwester : der Provinz
etwa 1090 Mann Tschungkingtruppen , die in diesen
Kämpfen 280 Tote und eine Reihe von Gefangenen
sowie verschiedenes Kriegsmaterial verloren.

monnte an der Ostfront durch vorbildliche Einsatzbereit¬
schaft und unbezwingbaren Kampfeswillen auszeichneten,
errang kürzlich seinen 2800 , Luftsieg . Die gleiche An¬
zahl von Abschüssen erreichte «inen Tag später das
Jagdgeschwader 77, dessen Angehörigp an fast allen
Fronten dieses Krieges große kämpferische Erfolge er¬
zielten.

Neue Mtterkreuztriiger
Berlin,  31 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Richard
Daniel,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments,
Hauptmann Karl Willig,  Bataillonsführer in einem
Infanterie - Regiment , Rittmeister Hans - Günther
Vrayn v. Stumm,  Führer einer Aufklärungsabtei¬
lung (am 15. 9. 41 gefallen ) .

Invasion nicht so einfach!
Stockholm , 31, Juli , „Stockholms Tidningen " zitiert

in einer Newyorker Eigenmeldung den militärischen,
Mitarbeiter Hansen Valdwin , der in der „New Park
Times " die großen Nachteile eines augenblicklichen Jn-
vasionsversuches aufzählt . Die Deutschen seien in der
Lage , mit Hilfe ihrer glänzenden Verbindungslinien
und zahlreichen Flugplätze in Schnelligkeit Abwehrkräfte
gegen jeglichen Landüngsversuch zu konzentrieren.
Außerdem wäre eine großangelegte starke Kllstenbefefti-
gung errichtet worden und hinter ihr starke befestigte
Berteidigungszonen . Um alle dies « zu überwinden , be¬
dürfe es gewaltiger Kraftanstrengungen . Man dürfe
sich nicht darauf verlassen , irgendwo auf einen „schwachen
Punkt " innerhalb der deutschen Verteidigung zu stoßen.
So sehr eine Invasion vom strategischen Gesichtspunkt
aus wünschenswert wäre , so sei das strategisch Er¬
wünschte doch' nicht immer strategisch möglich.

veförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 31, IM , Der Führer hat besördert : Im Heer:

Mit Wirkung Vvm t . Mach 1942: Zu Generalmajoren : die
Obersten Busich, Luz Thomas (Willpckm), Philipp (Ernstft
mit Wirkung von: 1, Juli 1942: zu Generalmajoren : die Ober¬
sten Kohl ermann , Bück, Pachter . Krause tFritz ), von Tickn:
zu Generalärzten : die Oberstärzte Ttaatsrat Geh. Hosrat Pros,
Tr , Tauerbeuch , Hosrat Pros , Dr , Tr , von Häbercr : mit
Wirkung vom 1. August 1942: zum General der Infanterie:
den Generalleutnant Naqy , , zum General der Pnnzertruppe:
den Generalleutnant Po» Knobölsdorfft zu Eemrnllentnanten:
die Generalmajore Brandenberyrr , Bernhard , Allmendinger,
Veith, von Dratech -Wüchter , Ritter von Thoma , von Bolten-
stcrn , Eamlster, Höhne , Rillau , Iuppe , Ansät , Feh», Weiß
(Walttzer ): Zum Generalstabsarzt : den Generalarzt Tr , Blum
(August ) : zu Generalstabsveterinären : die Eeneralvetcriiiäre
Tr , Mangelow , Tr , Weber ; zu Generalmajoren : die Obersten
Netz (Eduard )/ Prann , Becker, Tipl .-Wirtsch, Hanger , Ficht-
uer , von Blücher , von Groddeck, Riede! Freytag (Walter ),
Tchvlz, Hoßfetd, Lasch, Tipl , Ing , Tybilasz , Tchpl, Jng , Hart¬
mann (WÄHelmi, Henrici (Rudoli ), SoiutwY- Stephan , Hit¬
ler , Ba-tck, Tiestel , Thöiiisse» , Brause ' Noth (Hansl , von
Haustein (Hans ), Sieiglrhncr , Fischer (Theodor ), Richter (Ger-

Ver italienische wehrmochtsbericht
Rom,  31 . Juli . Das Hauptquartier der italienische»

Wehrmacht gibt bekannt : „ Ein feindlicher Vorstoß
lich El Alamein wurde von unseren Abteilungen glast
abgewiesen . An der übrigen Front herrschte aüf beide,,
Seiten die übliche Spähtrupptätigkeit . Tobruk würd,
von britischen Flugzeugen bombardiert . Eines der an,
greifenden Flugzeuge wurde von dem Feuer der Fft,
getroffen und stürzte brennend ab . Die Schäden js,z
nicht groß . Opser sind nicht zu beklagen . Ueber Mal,,
kam es im Verlauf von Bombenangriffen italienisch,,
und deutscher Lustverbände zu lebhaften Lustkiimps,,
bei denen die britische Lustwasfe süns Flugzeuge »« !„ ,'
die von Jägern der Achsenmächte abgeschossen wurh,^ ! /
Von den Kampfhandlungen des 39. Juli ist eines
serer Flugzeuge nicht zurückgekehrt ."

Laut weiteren Meldungen des Oberkommandos d,, i
Wehrmacht griffen deutsche Kampfflugzeuge vom Malt,, ?
.In 88 in der Nacht zum Donnerstag die Flugpläd , i,
'Heliopolis und Aimaza  bei Kairo mit Spre„»,
und Brandbomben an . In Hallen und abgestellten N ^ , 7
zeugen entstanden nach den Bombenwürfen ausgedehns, ^
Brandfelder , Mehrere Volltreffer richteten erheblich, »
Zerstörungen an . Zahlreiche Tanklager gingen in Fl«,̂ -
men auf . Beim Abflug "beobachteten die Besatzungen -«, ^
deutschen Kampfflugzeuge , daß sich die Brände imniy
stärker ausbreiteten . Zur selben Zeit griffen deutsch, „
Kampfflugzeuge Kraftfahrzeugansammlun -gen südostMy
von El Ala -mein und auf der Küstenstraße nach Alex«,,
drien mit Bomben an und verursachten in . den sein-, ?
lichen Transportkolonnen beträchtliche Zerstörungen , s"

fluf Sem Schuldkonto Noosevelts
Vigo , 31. Juli , Nach einer nordamerikanischen Agen-

turmeldung aus Montevideo  hielt der, Kongiej
des s ll d a m e r i k a n i s ch en P e t r o l e u m i nßst
tuts  am Donnerstag in Anwesenheit der Vertrete,
Argentiniens , Boliviens , Brasiliens , Chiles , Perus m>
Uruguays eine vorbereitende Sitzung ab . Der Kongrij
wird sich mit dem Problem besassen , das sich infolge d,
Verknappung der Brennstoffe in zahlreichen slldamerila
nischen Ländern wegen der nahezu vollständigen Ein
stellung der Einfuhr englischer Kohle und der Leträchj
lichen Verringerung der Tankerzahl ergibt.

Konferenzen ein magerer Lrost!
Schanghai , 31, Juli . Roosevelt hatte bekanntliö

dem bedrängten Tschungking -Regime als Ersatz für di
ausbleibende Waffenhilfe seinen Vertrauten Laughlii
Currie als Sondergesandten nach Tschungking geschickt
Turme hat nun , wie Tschungkinger Meldungen besagen
seine dortige Tätigkeit abgeschlossen . Nicht weniger ab
zehn Tags habe er zahlreiche Konferenzen abgehakte»
wobei er vornehmlich die Frage einer Steigerung dc
nordamerikanischen Kriegsmateriallieferungen behan
delte . Weiter habe er sich darüber unterrichtet , wo,
Tschungking wirklich dringend benötigt.

Man kann annehmen , daß die Tschungking -Regierm»
nicht gerade erbaut darüber ist , daß der Abgesandt,
Roosevclts zehn Tage dazu brauchte , um sich zu unter
richten , was „wirklich dringend benötigt wird " Tret f
aller Konferenzen wird Currie das so heißersehnii (
Kriegsmaterial nicht herbeizauhern können . Aber das ü
ist ja auch nicht der Zweck seines Besuches Der bestani j!
ja lediglich darin , Tschungking auch weiterhin mit Zu „
kunftsmusik einzuschläfern , ^

Ritterkreuzträger Oberst Dr . Herbert Müller gefallen. Ei:
schon i,n Polen - und West'eldzug hervorragend bewährte
Offizier , Ritterkreuzträger Oberst Tr , Herbert Müller , sanW
bei den Aygrilfsoperationen zum Don am 14, Juli deM
Heldentod , W

Rücktritt der iranischen Regierung . Nach einer MeldunM
des Teheraner Nachrichtendienstes ist das iranische KabineW
Snheily zurückgetreten , W

Wie aus Meriko gemeldet wird , werden jetzt auch rei,M
sportliche und gesellschaftliche deutsche Organisationen weg«W
angeblicher „Ttaatsgcsährlichkett " ausgelöst. Auf AnordnmiMj
des Innenministeriums wurde das deutsche Kasino, kiWr
deutsch« Ruderclub und der Reiterverein geschlossen. » -

hard ), Krakau : zum Generalarzt : den Oberstarzt Tr . LieMI . t
zn Eeneratvetecknären : die Oborstveterinäre Tr , Müllcr
hannes ), Tr , Hurkmamn (Hans ), Dr , König , Dr , Bctzler, TiM-
Böttgcr , I >«,

In der Kriegsmarine:  mit Wirkung vom 1, Augiii!
1942: zu Kapitänen zur Tee : der' Fregattenkapitäne Wein
Ariedrickzs (Herbert ), Palst , Schriller (Hilmar ) Mahn : r
Kapitänen zur See (Jng .u die Jreqatienkafiküne (sing,
Struß , Fröhner , Strobel ' (Friderich ), Lanckner , Anbuhl : »
Floitenärzten : die Geschwaderärzte Dr . Kanzler , Dr , Kick
Tr , Knickt; zu Kapitänen zur Tee (W) : die Fregattenkapitän
(W > Riechers, Hilbig,

In der Lustwasfe:  mit Wirkung vom l , August l!>ll
z» Generallent »anten : die Ecneralmajjore Körten , Lsterkany
Knauß , Fransten , Schwadedisse», Burchard : zum Generatstai!
nrzt : den Generalarzt Tr , Wenzig ; zu Generalmajoren : di
Obersten Prellbcrg , Noth , Asck>en>brenner , Riva , Heidrich

In der Heeresverwaltung:  mit Wirkung ve>>
l , Mai 1942: zum Mimstrrialrat : den Obcrrcgiernngsrat Tr
Seiineioald : mit Wirkung vom 1, Juli 1942: zu Eeneralstabi
intendanken : die Genernliickendynten Tresck>er . Dr , Weinn
Fritsch ; zum Generalintendanten : den Ministeckalrat Tr
Teyrer . ;

Wirtschaft
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LlsslecherWerst
der HD der Elsflolher Werft A «G . Elsfleth a. d. Weser « ge»

dachte der Lorsthcnde des Aufsichtsrats . Reeder Ernst Gläsiel,
Cremen , eingangs des verstorbenen Mitgliedes des Aufsichtsrats,
Auktionator Christel Schröder « Elsfleth . dem im Betriebe ein ehren-
dr-' Andenken gewahrt wird . Zur Tagesordnung übergehend , brachte
dc? Vorsitzende des Aufsichtsrats die weitere Aufwärts-
c n i m i kkl u n g des Unternehmens im vergangenen Jahre , dem

s ch ä f t s j a h r e der Werft , zum Ausdruck und sprach die
Hiffnung aus . dah nach siegreicher Beendigung des Krieges die
^ .. i^ ärtsentwicklung anhalten möge » — Die HL beschloß dann , die
Attsschüttunq von 5 Dzt . Dividende . 1', 207 RM verbleiben zum
Äsrtrag aus neue Rechnung Das turnusmätzia ausscheidende Auf-
siks:: : alsmitfllied , Kaufmann Adolf Brauckmüuer . Bremen , wurde
wiedergewählt.

<!it besonderer Kenugtuuna stellte der Vorsitzende des AR die
vorbildliche Gefolgschaftstreue  der gesamten Be¬
legschaft heraus und betonte , dah man vor einigen Jahren eine
solch? Ärbcitssteigerung für unmöglich gehalten hätte . Die vorlie¬
genden Aufträge beschäftigen die Werft über das laufende Jahr
hinaus.

„Mittelelbe - Berkehrsgesellschaft mbH ., Magdeburg . In das Han-

s -) -? RM gegründet ? „Mittelelbe " Nerkehrsgesellschaft mbH .. Mag-
d' Iurg . eingetragen . Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb
ro ". ^ ".isfahrt sowie Uebernahme und Durchführung von Transport - .

Lager - und anderen Derkehrsgefchaftcn jeglicher Art.
ins !>: sondere im Gebiet der Mittelelbe . sowie die Vornahme aller
d ' zusammenhängenden Geschjifte.

Wintershall A -T , Kassel -Berlin . Das Kapital wird zum 31 . 12.
um 2.'. Mill . RM von 12'> auf 1'-0 Mill . RM berichtigt . Der

e, . . am 10. g. in Berlin wird 5 Pzt . Dividende auf das berichtigte
vorgeschlagen (i - V . 6 Pst . auf das alte ) . Außerdem soll

in der der Antrag auf Ermächtigung des Vorstandes gestellt
'er Zustimmung des AR innerhalb von drei Jahren das

um : is Z0 Mill . RÄ zu erhöhen.

Mag Miihlenba «- und -Industrie - l -E . Braunschwekg . Die HV
- l te die Dividende für 1911 auf P ;t . für die « lamm - und

P .U -, für die Vorzugsaktien fest . In der anschließenden Auf-
»-O. . ijnng »' urde Generalkonsul Lersch wieder zum Vorsitzer

Stülusrat Dr . von Slang zu 'einem Stellvertreter gewählt.

Bergbau A -S Lothringen . Bochum . Der HV am 10. 9. in Berlin
i '-ll sorge 'chl^gen werden , den Reingewinn auf neue Rechnung vor-
rl -r - gcn ( i. L . < Pzt . Dividende ) .

Etader Lederfabrik A «S . Stade . Der Rohüberschuh wird mit 1.74
71 ' " . ' au - grwies ?n . Nach Abzug der Aufwendungen ergibt

>- ^ »ingewinn von 0.17 (0 .22i Mill . RM . woraus wieder
^ P -T Dividende vertrat werden . D '» Gesellschaft hat ihr Kapital

Mill . RM berichtigt

D . ^ ' " ' J " sevs . ,aft Element !»«, . Hamburg . Neu in den Auf-
s ' an ^ ' d ' ^ - . ' 7Ntcn Hans Rudolpb Arei-
/ ^ R .i ' ivanwa 't Dr Edgar Wi ^ g ^ rs.

irik . Gu'.l>>,. . Dresden . Das Stammkapital
' - i ^ R .-'l t' U? ^ s-W RM

' Ö "" 5 r' r-.!' - ! ' in-- : .- ?iial um weit ?« U-'I RM

. ^> - 7 -' --'N7nin ?n -r- rr- "liG . Landrshut rschlefiez ) .
" ,-n 7'U-n ' um 0.''. Mrll.

Reichsmark auf 2.si Mill . RM berichtigt worden war . erneut um
500 000 RM auf 3 Mill . RM mit Dividendenberechtigung ab 1. 7. 42
zu erhöhen.

Haber,nann L Guckes A -E , Berlin . Kapitalberichtigung um 500 000
Reichsmark auf -2,5 Mill RM . Darauf 6 Pzt.

Die Vereinigte Märkische Tuchfabriken A -D, Berlin , ist im -lau¬
fenden Geschäftsjahr voll beschäftigt.

Senkung der Kartellpreise
Der Reichskommijsar für die Preisbildung hat im Einvernehmen

mit dem Reichsminister für Bewaffnung und Munition , dem Neichs-
wirtschaftsminister und dem Reichssinanzminister eine Anordnung
über die Senkung gebundener Preise erlassen . Die Ermittlungen
und Maßnahmen des Reichskommissars für die Preisbildung haben
ergeben , daß bei einer Reihe von Kartellen aus verschiedenen
«runden , z. B . infolge Umfatzsteigerurrg , Preisfenkttngsmöglichkeiten
entstanden sind . Auch durch diese Preissenkungen sollen zur Stabil-
Haltung des Preisniveaus Preiserhöhungen , die in der Vergangen¬
heit aus zwingenden Gründen zugelassen werden mutzten , ausge¬
glichen werden.

Nach der Anordnung sind gebundene Preise der ersten Hand im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten bis spätestens 1. De¬
zember 1942  zu senken . - sofern nicht eine Ausnahme erteilt
wlrd . Andernfalls treten die Kartellpreisbindungen am gleichen
Zeitpunkt außer Kraft . Die Verbände und Zusammenschlüsse sind ver¬
pflichtet . sich zwecks Durchführung der Preissenkung über ihre Wirt-
schaftsgrnppen mit dem Reichskomnussar für die Preisbildung unver¬
züglich in Verbindung zu setzen. Das Ausmaß der Preissenkung
wird vom Reichskommissar für die Preisbildung festgesetzt . In der
Regel wird die Preissenkung für a l l e an der Preisbindung Be¬
teiligten um den gleichen Hundertsatz durchgeführt Erweist sich die
einheitliche Preissenkung als undurchführbar , so kann der Reichs-
kommissar für die Preisbildung eine unterschiedliche Preissenkung
anordnen oder auf Antrag der Wirtschaftsgruppe zulassen.

Um diejenigen Unternehmen , die ihre Preise seit Kricgsbeginn
freiwillig gesenkt haben , , nicht zu benachteiligen , werden derartige
Preissenkungen angerechnet . Unter bestimmten Voraussetzungen ent¬
fällt bei Unternehmen , die ihre Preise senken , die Gewinnabfüh-
rungspflicht . -Die Anordnung ist im Reichsanzeiger vom 29 . Juli
1912 veröffentlicht . _

Im RA Nr . 174 vom 28. 7 . erschien eine Anordnung über Ein¬
schränkung der Konstruktions - .' Modell - und Fertigung ^arbeiten für
Hütten - und Walzwerkseinrichtungen.

Die 1. Durchführungsverordnung zur Anordnung zur Mobilisierung
von Eiseureseroen im RA Nr . 175 vom 29. 7. bestimmt , daß die
im ß 2 der Anordnung vorgesehenen Anträge auf Zusatzentschädi-
aung bei den Jndustrieaoteilungen der örtlich zuständigen Wirtschafts¬
kammern einzureichen sind.

Die Amtlichen Berliner Deoilenlurle
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . -Am 31. 7. wurden Hapag mit 151 .5
nach 139 .75 . Lioyd plus 0.5 Pzt . mit 129 .5. llnterweser plus 1 Pzt.
mit 14isi Hansa -Dampf etwas leichter mit 190 bewertet . Bon son¬
stigen P ^rkchrsakticn wurden Hamburger Hochbahn mit 133.5 ge¬
handelt . Reis und Handels zu uns , 189 umgesetzt Sonst notierten:
Atlas -Wcrke 183 .5. Bremen -Vegekacker 147 . Bremer Chemische 102 .5.
Bremer Papier 130. Brcu . : r Silber 149. Bremer Vulkan 191 . Bre-
mcr 15N. Bremer Jute 140. Norddeutsch Steingut 145.5 und

Cigarre "-! 113 Brf.
Berliner Börse . Am 31 7 lagen dir ^ ktienmärltck anhaltender

ss-cick-atr - siis!. knapp behauptet . Der . Stab 'wcrrr hielten sich auf
Ent >c D -'rlks .-- bi : ^ - urnmärkt ? bei weiter

stillem Gelchäft grösstenteils behauptet.

lln8sre Zporrmelälmgen
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IZaumeisterschasten im lurnenmeiirkamps
Die Meisterschaften des Tpvrtqanss Wcscr-EmS im Teutschen

Zwötjkamps der Männer und im Achttämps der Frauen wer¬
den Sonnabend und Sonntaq in Bremen audqctragen . Bei
den Männern liegen hierftir sechs Meldungen vor von Pund-
sack, Müller und Oesselmann tHastedter MTV, ), Ktinkenberg
(Nordenhamer Tbd, ), Schmidt und TIftcmc tKM , Withelms-
yaven ), Tie Geräteübungen werden Sonntag 9,30 Uhr in der
MTB, -Halle geturnt und dann anschließend die volkstümlichen
Uebungen auf dem Pvtizeijportplatz erledigt . Am Weltkampi
der Frauen nehmen Jrmgaod Halsten (Waller TSBy , Hilde
Stelling und Hede Kreienhop (TvdB , Bremen ) teil : Dieser
Kampj beginnt mit dem Bvlksturnen Sonnabend 18 Uhr an!
dem BTV, -Platz und ab 19,30 Uhr mit den Gerät - und Gym-
nastikübungen in der Vvrwürts -Turnhaltc , Die Eaumeister
beider Kämpft,nehmen am ü, und 8, September an den Teut¬
schen ,Kriegsmeijtevschajten in Nürnberg teil.

Um die noch ausstehenden K v r b b a l l s p i c l e der Frauen
zn erledigen , ist sür Sonntag ein Werbespieltag angesetzt wor¬
den, der um 1ö Uhr aus dem BTB, -Ptatz in der Pauliner
Marsch beginnt , In der I,Kreisklasse spielen hier Tnra -Gröpe-
lingeii — MTV , v, 187ö und Waller TTB , — BSB, , in der
2. Krcisklasse BTV , — BTB , 2, Tvg , Hcmelingen — Tv , Gut
Heil Arbergen 2, und Tv , Obcrneickand — Hastedter MTV,

Die Handballmannschastcn Bremer Sportverein —
SB , Leesie  treffen sich heute 48,30 Uhr aus dem Platz des
BSB . am Wasscrtnrm , Ter Ganllasscnnenling , der wieder
mit seinen neuen Gastspielern spielen wird , hat im TB . Lccste
eine der spielstarksten Mannschaften der Kreisklasse zn Gast
und wird daher voll aus sich herausgehen müssen, wenn die
Leester geschlagen werden sollen. Ter Vorteil des eigenen
Platzes dürfte entscheidend sür einen Bremer Eriolg sein,

Meisterschaft im Zaust- und Korbball
Die Vorrundenspiele zur Deutschen Meisterschaft im Fanst¬

ball der Männer und im Korbball der Frauen werden am
9. August nach folgendem Plan abgewickelt: Gruppe IA
(Hamburg , Schleswig -Holstein , Mecklenburg ) in Kiel; Gruppe
1E (Ostpreußen , Danzig , Wcstpreußen , Pommern ) in Goten-
hasen : Gruppe 4D (Wartheland , Oberschlesien, EG ) in Katto-
witz: Gruppe 2A (Wejer -Ems , Osthannover , Südhannover-
Braunschweia ) in Wesermünde : Gruppe 2D (Köln -Aachen,
Moselland . Kurhcssen) in Kassel: Gruppe SA (Bydcn , West¬
mark , Elsaß ) in Kvlmar ; Gruppe SC (Württemberg , Schwa¬
ben, Münchcn -Obcrbayern ) in Ulm ; Truppe SD (Mainsran-
kcn, Franken , Bayrenth ) in Nürnberg : Gruppe 4B -Sachsen,
Niederschlcksen Sndetenland ) m Prag Die Iwischenrnnbcn-
spieic finde» iür Gruppe I in Landsbcrg «Warthel , -ür
Gruppe 2 in P r : INe n , iür Kruppe 3 in Ludwigshaien und
iü , Gruppe 4 in Aulsig statt.

Platz am Walftrturm in einem Privaftrzfftn den Norkt
schcn Lioyd, Vorher SSD , iD — ^ prrtsreund « 1D. '

flmateurborer im Litelkampf
Die vorbereitende » Arbeiten iür die Teutschen Meistersch-H

ten der Amateurboxer sind abgeschlossen. Das Fachamt Hai di!
endgültig 140 Teilnehmer zugelassen, die sich wie folgt aus di!
acht Klassen verteilen : Fliegengewicht 10, Bantamgewicht H
ü°deraew,cht 19. Leichtgewicht 23, Weltergewicht 23, Mittel¬
gewicht 23, Halbschwergewicht 20 und Schwergewicht >S M
Werber, Nutzer den vorjährigen Meistern Graaj , Raschle und
„sftftchp-tten lehlen von guten Kräften weiterhin noch Prosilt-
ich-Kol», Bügershausen -Haniivver und Klahre -Leipzig, M-'

Vorrundenkänipse beginnen am Dienstag , 4, August , in Maa-
dcbnrg bereits » in 1t Uhr und werden um >8 und 2» W
sortgeietzt, Am Vüttwoch , b, 'Augiist, ' sind zwei Vcranstailmi-
9^ ' - <8 und 20 Uhr , vorgesehen , Nach einem Ruhst»)
uverstedeln du: noch im Wettbewerb stehenden Teilnehmei' nachj
Hannover , wo vom 7 bis 9, Anqnst die Zwischen- und
runden abgewickelt werden.

Bogt - Musina in Rom . Im Monat September ist in Dn
ein Kampf zwischen dem Europameister Lulgi Musiua und k>m
Deutschen Meister Nichavd Bogt geplant . Gegen den Hambur¬
ger gewann Musina in Berlin den Europatitel.

'Ausscheidungen im Jugcndboxen . Die Jugendboxer der El-
bnlle Hamburg , Nordmark , Mecklenburg und Nordsee tr»«!»
am kommenden Wochenende in Hamburg Eruppeiiauslchv'
düngen aus.

Neue Modcllftug -Höchstleistnng, Der Hitlcrjunge Hans ö-E
^ Ô iuttgart ) erzielte mit einem Numpf -Tegctftugmode^ >-
Handitart ^cinc Fliigicistiing von 38:20 Min , Der Korpsiühm
des NL, -ixIiegerkorps hat diesen 'Modcllftng als neue dcuW
a,aucrslug -Höchstleistung anerkannt,

Di ^ Handballmannschaft der Lrdiinngspolizei Berlin besuch!
am Lvnntag , 2 Anglist , den Teutschen Meister Lodmuck'
pvlizci Magdcbi -rg,

Das Tschaminer -Pokaljpiel der zweiten Schlußrunde tu¬
schen dem Deutschen 'Meister FC , Schalke 04  und 0 " '-
tracht  Frankfurt a, M, ist von Eetsenkirckpin nach Kasselr>Ui
legt worden . Es wird dort am 0, August aus dem Platz
Kurheyen -Kasscl veranstaltet

München -Oberbahcrn — Baden . Für den 16, August hĥ '
die beiden Sportgane Boden und München -Oberbayern eE
Verglcichskamps mit ihren Auswahlmannschasten vereinb-iü

Unsere Voraussagen
^ « arlshorst (Beginn 17 Uhr ). I , R, : Brinker — Pyrawo «.,"
Isselburg . 2, R, : Wellenbrecher — Arabia — Saarprinzrw^
3, R, : Teneroso — Toldsuck-er - Aussig, 4. R, : Biederm-nli
— Hannele , 5, R, : Mitras, — Conquistadorc TroM^
8 R, : Maisonne — Aradam,

Düsseldorf (Beginiy 16 Uhr ), 1, R, : Daterle - Aal-mi",
2 R, : Abendstrich ^ Alpcnmaid — Giinisred , 3, R, : Ab nm»

2lhorn — I Ey Ba , 4 R, : Tango — Panzerangrfts , b, "
Amnlctt — Thrym - Konstantin , 6 R, : Kornett - L<> '
reuse - He-",bann.
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lchrer aus dem Osten im Lager
Bremen , 1. August.

-rm Ostlandlager des NSLB . in Dötlingen . in dem
r. it " eimtag Erzieher aus den Patenschaftskreisen Erätz.
,, ü Hhensalza sowie aus Thorn zusammen mit Leh-

»ni '->us dem Nordseegau auf die große gemeinsame
»s„ sMibe ausgerichtet werden , war Besuch . Nach August
runrichs der am Vortage aus seinen Werken gelesen
lmttt erschien der Stell ». Gauleiter , Ministerpräsident
äoe 'l um sich mit den Gästen aus dem deutschen - Osten
"u unterhalten . Gleichzeitig waren der Beauftragte für
Volkstumsfragen , (Sauamtslciter Thiele,  und Lena-
tor von Hoff  mit Landesschulrat Kurz  und Ober-
schulrat Dehning  erschienen . In der Begleitung des
Ministerpräsidenten befanden sich außerdem Ministerial-
rat Heering  und k. Gauwaltcr des NSLB . Spic¬
ke  r m a n n.

Nachdem der Lteklv . Gäuleiter die Front der Erzie¬
her abgeschritten und jeden mit Handschlag begrüßt
hatte fand im Schulungsraum eine Aussprache statt,
die den Männern des Gaues Weser -Ems Gelegenheit
gab , einen Einblick in den Volkstumskamof zu nehmen.
' ' " ^ hjtz durch den

einem harten
Alle Erzieher aus dem deutschen Osten,
schweren Kampf für ihr Deutschtum zuschweren . , ,
Geschlecht geformt wurden , haben in Vcssarabicn . im
Baltcnland oder im ehemaligen Polen Schweres durch¬
gemacht. Ein ergrauter Erzieher aus Bessarabien —
einer alten Lehrerfamilie entstammend — entwarf ein
Bild seiner Heimat , die er mit dem großen Treck ver¬
ließ, als der Führer rief . Begeistert sprach er von dem
gerechten Kampf des deutschen Volkes gegen den Bol¬
schewismus . den er am eigenen Leibe kennenlernte . Von
der gleichen Eindringlichkeit waren die Berichte des
Erziehers , der aus dem Baltenlande nach einem Rin¬
ge,i von zwei - Jahrzehnten umgesiedelt wurde , und des
Lehrers , der einem von jenen furchtbaren Elendsmär-
schenin den Septembertagen,1839 mit den Volksdeut¬
schenunter den viehischen Martern der polnischen Un¬
tiere mitmachte.

Der Ltello . Gauleiter faßte den Dank namens des
Gaues Weser -Ems in einer kurzen Ansprache zusammen,
in der er . die Gedanken auf den Führer  lenkte , der,
das gesamtdeutsche Schicksal in seinen Händen hält und
alle Teutschen zum Siege führt.

niist

^ lzurtaxbefreiungfür Verschickte
Der Reichsinnenminister hat die Kurtaxbefreiung

solcher Personen , die sich wegen der in ihrem Heimat - '
dgist ort bestehenden Luftgcfahr in Fremd 'enverkehrsgemein-

»r den begeben haben , neu geregelt und gleichzeitig ein«
d" e Entschädigung dieser Gemeinden vorgesehen . Vom
f«lH 1. August an  sind von der Zahlung der Kurtaxe
!lbrtt befreit : Kinder aus luftgefährdeten Gebieten , die im
r bis Rahmen der erweiterten Kinderlandverschickung unter-
milj gebracht werden , und ihre Begleitpersonen , ferner Müt¬

ter mit Kindern bis zu drei Jahren aus luftgefährdeten
Gebieten , dfe von der NSV . untergebracht werden,

iLrZ außerdem Mütter aus solch.en luftgefährdeten Gebieten,
auf die sich die erweiterte Kinderlandverschickung er-

"n streckt, wenn sie sich mit ihren Kindern im Alter bis
«E zu drei Jahren auf eigene Kosten in Fremdenverkehrs-

gcmeinden aufhalten und während dieses Aufenthaltes
^ laufend Zuschüsse von der NSV . erhalten . Alle übrigen
" Personen aus luftgefährdeten Gebieten , die sich auf

eigene Kosten in Fremdenverkehrsgemeinden aufhalten,
^ sind nicht befreit . Für diese Ausfälle an Kurtaxe er-

halten die Fremdenoerkehrsgemeinden mir Wirkung
7 7 ^ vom 1 . April 1932 eine Entschädigung . Eine Entschädi-

' gung wird nicht gewährt , wenn die Normalkurtaxe nicht
mehr als .20 Pfennig beträgt.

K Aürgcrpartverein . Im Juli empfing RechnungSsührcr Tr.
Trank  mit Tank folgende Sondrrgaben : Von N . N . 1.—

Aj RM-: von F . T . 50 — RM .; von E . T . ->.- RM .: von W . R.
'' AI.- ÄMn von W., « . 58.— Rill!. Legat aus dem Nachlas;

von Fräulein Manie ' Tolle , durch Testamentsvollstrecker Herrn
1 , E. Satte 1264.96 RM ., zusammen 1368.90 RM.ul
llck

^ Der Rundfunk am Sonnabend
e Reiche-Programm : Von 10—11 Uhr Werke von Mozart,

^ Weber, Lmclaua u . a. Das „Deutsche Tanz - und Unterhal-
. tung-vrchcsler" spielt unter seinen Dirigenten Franz Grnche

^ und l«eorg Häntzscl-el von 28.15—21 Uhr zeitgenössische Wei-
ien in Sl-ezialbearbeitungen . Adolf Lecker, Jan Hosfmaun,
Willi Tkoner n . a. bereiten den Hörern ab 23 Uhr ein klin-
gcndcö Wochcnen-de.

M Teutschlandsender: Johann Svondsons Tondichtung „Romeo
und Julia " Tvoraks „Das goldene Spinnrad " und andere
erleseneKunstwerke von 17.18—18.30 Uhr . Von 28.15—21 Uhr

^ Eitere Szenen und Arien aus beliebten Opern . Unterhalt-
L Iv»>e kleine Stücke ernster Komponisten von Franz Liszt bis

Fiedler und Richard Strauß von 21.58—22 Uhr.

^ Etz wird verdunkelt:

von Sonnabend 21.30 Uhr bis Sonntag 5.18 Uhr

Die Küche der Kleingärtner
kine zeitgemäße Neueinrichtung der Landesgruppe Vremen der Kleingärtner für die Porzellistenfrau,

verufstätige und Bombengeschädigte — flnleitung zur restlosen flusmchung der Kleingartenernte
Die Landcsgruppe Bremen der Kleingärtner crösf-

netc in diesen Tagen im Hause ELnthcrstrahe , Ecke Am
Deich eine eigene Lehr - und Gemeinschaftsküche . Der
Leiter der Landesgruppe . Pg . Mahnte,  führte uns
durch diese Küche , deren Räumlichkeiten vom Garten-
amt  der Hansestadt Bremen zur Verfügung gestellt wur¬
den . Die Einrichtung dieser Räume zu einer vorbild¬
lichen Gemeinschaftsküche wurde der Landesgruppe durch
die finanzielle Unterstützung der bremischen Ver¬
waltungsbehörden  ermöglicht.

Die Küche , die . nun ihrer Bestimmung übergeben
wurde , steht unter der Leitung der Landesgruppenfach-
beraterin Pgn . Kißling  und ist ntit allem versehen,
was man zur Verwertung der Kleingarten - und Par-
zellenerzeugnisse gebraucht . Damit ist schon Sinn und
Zweck dieser Lehr - und Gemeinschaftsküche gekennzeichnet.
Man will hier den Frauen der Kleingärtner Wege
weisen zur restlosen A u s w e r t u nis a l l e r Er¬
zeugnisse,  die der Garten hervorbringt . In der
Lehrkllche findet man alles , was eine Hausfrau in Be¬
geisterung zu setzen vermag , angefangen beim bekann¬
ten Einkochapparat , wie ihn jede Hausfrau benutzt , bis
zum neuzeitlichen „Autoklaven " , der das Einkochen gleich
im großen besorgt . Im Autoklaven , den die Lehr - und
Gemeinschaftsküche der Kleingärtner ihr eigen nennt,
kann man gleichzeitig 24 Dosen unterbringen . Der Vor¬
gang des Einkochens dauert hier mit dem Auskühlen,der
Dosen nach erfolgte 'm Einkochen noch nicht «ine Stunde,
während der gewöhnliche Einkochapparat allein für
das Kochen zwei Stunden benötigt.

Zum Sterilisieren und Pasteurisieren steht ein großer
Kessel zur Verfügung , in dem vorwiegend mit Bick¬
beeren und Rhabarber gefüllte Flaschen eingekocht wer¬
den können . Weiter befindet sich in der Küche eine
Apparatur , die von den Frauen der „Mostmax " ge¬
nannt wird . Dieser Mostmax wird , wie sein Name
schon sagt , ausschließlich zum Mosten  benutzt . Die
Früchte werden hier in einer Mühle zunächst gemahlen,
um dann in eine Presse zu wandern , wo sie restlos aus¬
gepreßt werden . Diese beiden Arbeitsvorgänge erledigt
sauber und gewissenhaft der Mostmax . Der ausgepreßte
Fruchtsast kommt nun in eine Entkeimungsglocke , um
hier gründlich gereinigt und entkeimt zu werden . Wäh¬
rend dieses Vorganges kommen die Säfte nicht mehr
mit der Luft in Berührung , und mit Schläuchen wer¬
den sie unmittelbar von der Entkeimungsglocke in die

Flaschen abgestillt . Man hat , wie wir uns überzeugen
konnten , die Gewähr , daß alle  in der Frucht vor¬
handenen Nährstoffe durch die Verarbeitung im Most¬
max und in der Entkeimungsglocke erhalten bleiben;
dasi was nach erfolgter Verarbeitung in die Flaschen
abgefüllt wird , ist also unverfälschtes flüssiges Obst.
Wenn die Apparatur voll in Betrieb ist , schafft sie
stündlich einhundert Flaschen!

Außer diesen Geräten verfügt die Küche über eine
Dosenverschlußmaschine , über Dampfentsafter und einen
Trockenschrank , der auf chemischem Wege kalt trocknet.
Mit allen diesen Dingen steht die neue Lehr - und Ge¬
meinschaftsküche bereit , den Frauen der Klein¬
gärtner  Rat und Hilfe zu geben . Fortlaufend wer - '
den jetzt unter der Leitung der Parteigenossin Kißling
Lehrgänge  stattfinden , in denen die Frauen prak¬
tisch erfahren , was sich alles aus den Eartenfrüchten
und sogar noch aus den Abfällen , die man bisher acht¬
los befteitewarf , herausholen läßt . Wir sahen zum Bei¬
spiel in einer Flasche eine helle Flüssigkeit und erfuhren,
daß dies der Saft von ausgekochten Spargelschalen sei,
der eine schmackhafte Suppenwürze ergibt . Ebenfalls
als Suppenwürze zu verwenden ist der Saft ausgekoch¬
ter Erbsenschalen . In einer anderen Flasche sahen wir
ungezuckerten Rhabarbersaft , der einen ausgezeichneten
Ersatz für Zitronensaft darstellt.

Dies alles und noch viel mehr erfahren die Frauen
bei den Lehrgängen in der Lehr - und Gemeinlchafts-
küche. Die Landesgxuppenfachberatcrin hat den Lehr-
plan nach neuzeitlichen Grundsätzen aufgestellt und da¬
bei vor allem die Kriegsverhältnisse in den Vorder¬
grund gestellt . Die Küche der Kleingärtner will jedoch
nicht nur belehren , wozu neben die praktische Schulung
auch die Theorie mit Kurzvorträgen und Lichtbildern
gestellt wurde , sondern sie will auch helfen . Den be-
rufstätigen Frauen  ist hier Gelegenheit ge¬
geben , die Früchte ihres Gartens in den Kursen mit
einkochen zu lassen , wodurch ihnen eine große Arbeit
abgenommen wird . Auch für die Bombengeschä¬
digten,  denen ihre eigenen Einkochapparat « ver¬
nichtet wurden , wird hier mit eingekocht.

Die Lehr - und Gemeinschaftsküche der Landesgruppe
Bremen der Kleingärtner wird so durch ihre Lehr¬
gänge , deren erster bereits begonnen hat , zahlreichen
Frauen wertvolle Winke geben . — elun.

Die neue Deutsche Wochenschau
Vom Bildeindruck her gesehen , hat die neue Wochen¬

schau drei intensive Höhepunkte . Einen der unheimlich¬
sten Effekte macht der Blick auf die im äußersten West-
zipfel der Krim  zusammengedrängte Gruppe der
Sowjets . Man begreift damit erst , daß der Wehrmachls-
bericht eine so nüchterne und klare Sprache spricht , daß
er sich des Wortbildes , der Metapher , anscheinend über¬
haupt nicht bedient . Zusammengedrängt heißt , wie es
jeder im Bild sehen kann , nämlich wirklich Kopf an
Kopf stehend , und jener äußerste Zipfel , von dem hie
Rede ist , erweist sich nicht etwa als eine Landzunge,
deren Ausmaße man nach Kilometern messen kann , son¬
dern es zeigt sich, daß auf einem etwa 20 Meter breiten
Küstcnstreifen von 50 Meter Länge , der sich zwischen
dem Steilufer und dem Meer zu Zeiten ruhiger See

Heute und morgen gehen die ehrenamtlichen
Sammler der NS .-Volkswohlfahrt zum letz¬
tenmal  in diesem Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz 1942 mit ihren Listen von
Haus zu Haus , um von jedem Volksgenossen
eine Spende zu erbitten , die unseren ver¬
wundeten Soldaten zugute kommt . Darum heißt
es : Wirklich opfern  und kein Almosen
geben ; denn unsere Soldaten geben mc^ r als wir.

gerade noch über dem Meeresspiegel erhebt , sich das
letzte Kapitel von kämpfenden Sowjets auf der Krim
abspielt . Eine Bildererzählung , die in ihrem Aufbau
einer Novelle gleicht , so straff gespannt ist der Bogen
ihrer Handlung , ist die Schilderung , nein das Mit¬
erleben eines Tiefangriffes sowjetischer
Flieger  auf eine unserer motorisierten Vorausabtei¬
lungen . Unerschrocken und kühl sitzen die Männer , die
sich an der Abwehr nicht beteiligen , auf ihrem Krad,
sicher und ruhig , wie bei einer Jagd , nehmen die zur
Abwehr Kommandierten den Feind an , und es gelingt
der Flak und sogar in einem Falle den Infanterie¬
waffen , den Gegner abzuschießen.

Den stofflich breitesten Raum nehmen die Bildstreifen
ein , die die Einnahme von Rostow  behandeln.
Nach einer durch die graphische Zeichnung gegebenen
Aufklärung über den strategischen Verlauf der Opera¬
tion zwischen Kursk und der Donmündung , die wegen
der für den Laien unübersichtlichen Planung dieser
Kämpfe sehr willkommen ist , gelingt es den Kriegs¬
berichterstattern , die Tatsache des konzentrischen Angriffs
auf Rostow auch wirklich als konzentrisch darzustellen.
Der Zug der Wochenschau , in jeder Woche ein möglichst

totales Bild vom Kriegsgeschehen zu geben , erweist sich
auch diesmal , indem sie die Befestigungen und ein¬
rückende Verstärkungen an der A t l a n t i k k ü st e zeigt.
Der zähe Verteidigungswille unserer Soldaten mani¬
festiert sich hier sowohl in bestens ausgebauten Festun¬
gen gleichenden Schlltzenstellungen wie in den ungeheu¬
ren Ausmaßen der Kanonen . ttsns « udsrt Oenssrt

Schweinezwifchenzählung . Nach einem Erlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird
am 8. September 1942 im gesamten Reichsgebiet ein¬
schließlich der eingegliederten Ostgebiete die öffentliche
Schweinezählung durchgeführt . In den Hauptweidegebie¬
ten Preußens und Oldenburgsz wird auch das Weide-
fettrneh gezählt . Die Städte mit mehr als 109 900 Ein¬
wohnern sind von der Zählung befreit ; dort werden die
Tchweinebestände auf den Nütz - und Schlachtviehhöfen
festgestellt.

Auch siir Dienstlrastwagen der Behörden und der Partei¬
organisationen gilt die Bestimmung , daß llraitsahrzcuge nur
sür kricgs - oder lebenswichtige Ausgaben in Anspruch ge¬
nommen werden dürfen . Zur llenntlichmachiing der Personen¬
kraftwagen der Behörden und der NSTAP .. die keine befun-
deren amtlichen Kennzeichen wie die Wagen der Wehrmacht,
der Polizei , der ff , der Reichsbahn . Rcichspost usw . führen,
wird seht durch einen Erlaß des Reichsvcrkchrsministcrs und
des Ncichsinnenministers eine Sonderregelung  getrof¬
fen. Personenkraftwagen der Behörden werden durch ein „L ".
dop Partei durch ein „ 1̂ " gekennzeichnet , das an der Wind¬
schutzscheibeangebracht wird . Bci Polizeilichen Kontrollen wer¬
den diese Tienstkrastwagen wie die mit besonderen amtlichen
Kennzeichen ausgerüsteten amtlichen Fahrzeuge behandelt.

Der Kaninchenzuchtdercin „ Einigkeit , Brcmcn -Eröpelingcn,
der in diesem Jahre auf sein zehnjähriges Bestehen zurück¬
blicken kann , veranstaltete eine Werbeschau.  Es wäre »'
über 388 Tiere ausgestellt , vornehmlich der Wirtfchaitsrassen.
die von den Preisrichtern Serstroh , Stvitc -Scinclingen und
Schadka -Blumenthal gerichtet wurden . An Preisen konnten
zwölf Ehrenpreise , öl, erste , 78 zweite und 88 dritte Preise
vergeben werden . Eine Leipziger Firma hotte eine Munrr-
kollektion von verarbeiteten Fellen ausgestellt , die großes In¬
teresse saud . Hier sei noch einmal aus die Pflicht hingewiesen,
die Felle an die Snmmelstellen abzuliefern . Daß der Verein in
den zehn Jahren seines Bestehens fruchtbare 'Arbeit geleistet
hat , konnte er durch diese Ausstellung beweisen.

1?5 Jalfre Sirma flnton walte Sohn ä Lo.
Die Firma Aiston Walte Sohn L Eo. . Bremen , bldekt heute

aus ein 175jähriges Bestehen zurück . Am 1. August t767 wurde
die Firma Gebrüder Walte als Drvgengeschäst in Bremen.
Wachtstraßc . von den drei Brudern Johann Georg . Gerhard
Eljristian und Aiston Wohlrath Walte gegründet . Nach dem
Tode von Johann Georg und dem Austritt von Gerhard
Ehristian Walte Mete Anton Wvtzlrath Watte unter Firma
Aistoii Walte das Geschäft weiter . Johannes Hermann Strö-
vcr , der unter dem Trckname » Ouiiitus Aemstius Pnblicola

1789 eine Beschreibung seiner Reisen durch Nndersachsen her¬
ausgab . nennt „einige der gegenwärtig vornehmsten Handels¬
comptoirs " : unter den 2-1 Firmen beendet sich auch die Firma
Gebrüder Walte , die den Tragenhandel , „zu einer ungeahnten
Blüte gebracht hat ". 1816 trat der Sohn von Anton Wohlrath
Walte , Henrich Watte , Urgroßvater des jetzigen Jnm -or . -n
die Firma ein . Nach dem Tode von Anton Wohlrath Walte
wurde am l . 7. >838 der Name der Firma in Anton Walte
Sohn L Lo . umgewandelt . Am I. l . 1863 trat der Großvater
des jetzigen Juniors . Enruelius Walte , in tue Firma ein , d r
am l . 7. 1884 seinen Sohn Henrich Walte als Teilhaber aui-
uahiu . Bis ins 8. Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts war
die Firma ein erstes Trogcngeschäft hier am Platze Turch
die Zestverhäktnisse veranlaßt , wurde das Warengeschäft mehr
»ud mehr ausgegeben , und koe Firma entwickelte sich zum
Agentur - und Kvinmissioiisgeschäst , welilzes in Assekuranz und
W (n.'<mvertrctun § arbeitet . 2^ - 1. 1. 1911 n-ahni Heinrich
Walte (sein Vater trat 1812 aus der Firma ausi . seinen
Schwager Friß Selzcidt als Teillwder aus . Herr Scheidt starb
1826: am t . 1. 1838 wurde der Sohn von Henrich Walte , Cor¬
nelius Walte , ausgenommen , so dich jetzt also die fünfte Gc-
»ernwoil in dieser alten Bremer Firma tätig ist.

Das ölljährigc Gcschiistsjubiliium begeht heute Frau Jo¬
hanne Boilers,  Inhaberin des Milchgeschäfts Papenstr . 28.
Die Jubilarin steht im 88. Lebensjahr und führt heute noch
mit seltener Energie und Arbeitsfreude das in diesem Hau e
nun schon 188 Jahre bestehende Geschäft.

Das 48jährige Werksjubiläum bei den Atlas -Wsvken begeht
heute Louis Schröbet,  Muggenburg 48.

Auf eine LSjiihrig « Tätigkeit bei den Atlas -Werken A.-G.
kann heute Nikolaus Niemann.  Roonstraße 83. zurück¬
blicken. — Ebenfalls das 2öjährige Tienstjubiläum kann heute
Fräulein Erna Bcrnhalm  bei dem Weiß - und Kurz-
wlircngcschäst Kipphaut . Ntbrcmer Straße 78, begehen.

Lberstudlcndirektor a . T . Wilhelm Bortseldt 78 Jahre alt.
Der gebürtige Bremer , jetzt in Lldcnburg wohnhafte Ober-
studiendirektor i. N. Bortseldt , beging am 38. Juli in voller
Rüstigkeit den 78. ltzeburtstag . Er baute als junger Studien¬
rat die Broker Lberrealschule miiftergültio aus und wurde
daraufhin mit einer ähnlich verantwortungsvollen Ausgabe
in Rüstringen betraut Kurz nach Beendigung des Welt¬
krieges kam er an das Nesormrealghmnasium der Gauhaupt¬
stadt . Nachdem er 1834 in den Ruhestand getreten war . stellte
er sich bei Ausbruch des jetzigen KriegeS wieder der Schule
zur Verfügung . Der Wert seiner Arbeit liegt in der Er¬
ziehung taufender junger Menschen im nationalbewuhten
Gedankengut . Als ' Kunstbetrachter unseres Schivesterblattes,
der „Lldenburgischen Ttaatszeitung " hat eri sich weithin be¬
achteten litcrarischen Ruf erworben.

Das 88. Lebensjahr vollendet heute die Kriegermutfcr He¬
lene Mykvwski,  Kniismannsmühlenkamp 18 III . Ter
Reichskriegi -opicvführer hat der Kriegermutter ein Glück¬
wunschschreiben übcrsandt . Ter Kreisobmann der NTKOD.
wird seine Glückwünsclic persönlich übermitteln und eine
Ehrengabe des Rvochskriegsopserführers übergeben.

Hohes Alter . Ten 88. Geburtstag feiert heute in geistiger
Frische Frau Torctte Busch Wwe ., Segelstraßc 4>.

Die Mütterberatung in Kirchhuchting findet bis aui
iveiteres jeden 2. und 4. Donnerstag von to bis 16 llhr , in
der Siedlung Huchting  jeden l . und 3. Freitag von
14.38 bis lö .38 llhr statt . Tie Mütterberatung in Mahn-
dorf  findet am Dienstag , 4. August , statt.

Platzkonzert . , Am Sonntag findet aus dem K after-
Wilhelm - Platz  von 1l bis 12 llhr ein Platzkonzert
durch ein Musikkorps der Wehrmacht statt — Bei gutem
Wetter spielt vas Musikkorps der Schutzpolizei am Sonntag,
von 11.38 bis 12.38 Uhr in den NeustadtS - Wallan-
lagen  beim . Technikum.

Peiri Heil ! Herr Tiedrich Glade . An der Finkenau 83.
battc das große Glück, in der Wümme einen Aal von
sechs Pfund und 188 Gramm  zu fangen . Der fette
Brocken war 87 ein lang und 23 am dick.

7. Teutsche Reichslotterie . Die Haupt - und Schlußziehung
Klasse Ludet statt vom II August bis 7. September . Schluß

der Erneuerung Dienstag . 4. August.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Die Dienststelle der NSTAP ., Ortsgruppe Herdentor . befin¬
det sich ab 1. August im Hause Contrescarpe  125.

NS -Kpiegsopferoerforgung
Ehrenabtcilung I, II und III antreten heute , 17.38 Uhr.

vor der „Glocke". Dienstanzug . Sämttiche Fahnen mühen zur
Stelle sein.

NSE . »Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Sonntag , 2 August Radwanderung noch

Worpswed «. Tressen : 8 Uhr . Am Brill . — Fußwanderung
in die Lohber ;ze. Tressen : 7.38 Uhr Hauptbahnhvs . Zum Der-
dencr Naturschutzpark . Tressen : 16 Uhr . Hauptbahnhof.

vas zeitgemäßeUezept
Pilze verschieden zubereitet

Die frisch gesuchten Pilze werden vorsichtig von Tand
und 'Nadeln bettelt und im ganzen gewaschen . Man vui -t
dann nur das Schlechte ab. Nun schneidet man die Pilze
in beliebige Stücke . Man dünstet die Pilze in wenig
Fett und gibt etwas Wasser dazu und läßt sie in zirka

Stund « gar ivcrdcn Tie Pilze iverden als Gemüse
mit angerührten , Mehl gebunden . Zuletzt gebt man erst
Salz und reichlich gehackte Petersilie daran.

Pilz -Kartofselgcricht
Hat man ivenig Pilze so werden diese wie oben in
iveiiig Fett oder Del gedünstet . Unterdessen hat man
Pellkartoffeln abgezogen und verkühlt in Scheiben ge¬
schnitten . nun macht man eine helle Mehltunke mit
etwas Zwiebeln daran gibt den Pilzsaft daraus läßt die
Kartoffeln darin heiß werdest und mischt die Pilze dar¬
unter und schmeckt mit Salz ab
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- (55 . Fortsetzung)

Da ist sie glücklich mitten im bitteren Schisterz , neigt
den Kopf herab und legt di « Lippen auf seine Hand.
Und sie fühlt , wie diese ihre Finger !o innig umschließt,
als hielte der große Mann sich fest an der schwachen
Frauenhand . „Christiane —" , sagt er . dann mit ver¬
haltenem Beben im Ton — „es war doch nicht um¬
sonst, heute weiß ich' s Manchmal hab ' ich' s gedacht,
jawohl — wir wollen nicht davon reden , was ich ge¬
litten hab «. Aber heut seh' ich' s : meine Mission ist mir
gelungen . Ich habe meinen Stand ehrlich gemacht , ich
habe ihn herausgehoben aus der bürgerlichen Ver-
femung . Nachdem man einen Schröder geehrt hat wie
wenige Sterbliche , hat der Komödiant aufgehört , vor
der Gesellschaft gebrandmarkt zu sein . Kein Priester
wird dem Schauspieler mehr das Abendmahl ver¬
weigern . weil er ' zu der Kaste der Paria gehört . Der
Komödiant gilt heute etwas andres und er ist auch
rtwas andres geworden ."

»Was Hai das Theater dir alles zu danken !" stam¬
me!, sie.

,.Es ist erwacht , Christiane . 'Meine Mission ist
vollendet — ich selbst kann abtreten — vielleicht hat mir
die Vorsehung das kundgetan durch den vierten

^öanuar —" '

f, »,Und wie — wie soll es jetzt sein ? " murmelt sie.
«eine . Finger gleiten streichelnd über ihre Hand.

»Hast du nur den Komödianten lieb ? Wirst du den
s-andmann nicht lieben können ? "

»Landmann ? "
»2ch weiß wo ein liebes Haus , Christiane . So pracht¬

volle Bäume stehen daneben . Wer wird Heimweh
kriegen nach dem Beisallstoicn der Menschen , wenn die
ranzchen ? "
. ^ ^ mstmnc „ s Kopf sinkt an stine Schulter „Tu , was
. mutst ' , sagt ihre liebe , weiche Stimme ; „wenn ' du
letzt fortwillst von Hamburg , so werden wir fortgehen.
4Eenn du jetzt fortwillst vöm Theater , so werden wir-
lort von; Theater gehen . Aber weißt du . was ich
glaube . Du wirst es nicht aushalten . Du wirst den
4» eg zurück zum Theater finden —"

. „Vielleicht werde ich Heimweh bekommen , das mag
schon fein . Aber den Weg zurück werde ich sicher nicht
gehen . Es müßte nur etwas ganz Großes geschehen,
etwas , was heute niemand voraussehen kann —"

Wie oft hat Christiane nachher an diese Worte ge¬
dacht — später , als das Große da war , das damals
niemand voraussehen konnte.

Zwanzigstes Kapitel
„Schink !" sagt Schröder vor Ablauf des Theaters im

März 1798 zu einem Theaterdichter . „Du mußt mit : ein
Gedicht zusammendrochseln für Saisonschluß ; aber das
Material dazu mußt du schon gefälligst von mir über¬
nehmen . Paß auf , ich sage dir , was du dichten sollst !"

Nun , dann schnitzelt der Schink die Schrödergedanken
zu Versen -und der Herr Direktor selbst ^ spricht sie von
der Rampe zum Publikum , das sich anschaut ; Zchwanen-
gesang?

„Heiß für sein Vaterland , für seine Nation
Voll edlen Stolzes brennen , glühen,
Dem heimischen Talent nicht den . gerechten Lohn,
Nicht Schutz , nicht Aufmunt ' rung entziehen,
War immer ehrenvoll , und seines Landes Ruhm
Mehr als den Ruhm des Auslands lieben
Stets edler Völker Eigentum.
Die ihr der heimischen Thalia treu geblieben.
Der Ruhm ist euer , ihr liebt das Vaterland.
Ihr schütztet deutsche Kunst , daß sie nicht ganz

verlassen
Von ihren alten Freunden stand.
Dank für die dargebot 'ne Hand,
Laßt , Deutschgesinnte , mich sie fassen.
Liebt ferner euer Vaterland,
Laßt ferner eure Gunst ob unsern Spielen walten!
Vergönnt dem Mann , der so viel Jahre lang
Euch zu vergnügen , zu gefallen rang,
Dem Drang nach fremder Kunst auch dies Jahr

standzuhalten!
Er singt ja seinen Schwanensang !"
„Ja , Schwanensang meine Herrschaften , Sie haben

recht verstanden !" sagt Schröder zu den vier Hamburger
Gewaltigen , die des andern Tags bci ihm vorsprechen
und mit ernsten Gesichtern zu ihn » aufblicken . „Ich ziehe
mich van der Bühne zurück Ich werde die Uebernahme
des Theaters öffentlich ausbieten lassen Warum?
fragen Sie , meine Herren . Ich werde Ihnen ant¬
worten . Sie wissen , wie sehr ich an Ihrer . Stadt hänge,
wie sehr an tznscrer Bühne . Wenn ich mich von ihr löse.
so löse ich mich vom Theater überhaupt . Und daß ich
das tue , dat hat seinen Grund in einer bitteren Er¬

kenntnis : mein eigentliches Lebensmerk hat Schiffbruch
erlitten . Es ist mir durch Einsetzung meiner Kraft,
meiner Kunst , meines -ganzen moralischen Strebcns
nicht gelungen , Ihnen die Liebe zum deutschen Schau¬
spiel so kräftig ins Herz zu drücken , daß Sie es den
Produkten eines fremden Volksgeistes vorziehen . Den
Strauß , den wir , Sie und ich, auf dieser Walstatt aus-
gefochten haben , den halte ich leider nicht nur fürs
Heute bezeichnend , sondern auch für das Morgen . Von
diesem Bewußtsein bin ich' durchdrungen , allen schönen
Worten des gestrigen Gedichtes zum Trotz , lind daher
werden Sie mir nicht zumuten , ferner eine Sisyphus¬
arbeit zu tun . Es freut mich , meine Herren , Ihrem
Erscheinen zu entnehmen , daß es doch Menschen in
Hamburg gibt , die meinen Fortgang bedauern . Ich
danke Ihnen — aber die Würfel sind gefallen . Ich
habe die Erklärung und das Angebot bereits den
Adreß -Comptoir -Nachrichten übergeben ."

Die Anzeige erscheint , aber Monat auf Monat ver¬
geht , ohne daß jemand sich meldet , der Lust hat . des
großen Schröder Nachfolger zu werden . Da , im August,
tritt einmütig die ganze Gesellschaft zusammen und
richtet an den Meister die dringende Bitte , die Seinen
nicht plötzlich im Stich zu lassen , den Ruhm seiner
Bühne nicht aufs Spiel zu setzen.

Nun wohl . Die Leitung der Bühne will er noch kurze
Zeit führen , um den Ausschuß einzuarbeiten , dem er
sie dann übergeben will . Aber sein Entschluß , als
Schauspieler schon jetzt den Schlußstrich zu machen , der
ist unwiderruflich.
, Am 30 . März 1798 tritt er seinen letzten Rampcn-

gang an . Er hat an diesem Abend von den fast sieben¬
hundert Rollen , die er im Leben gespielt , keine von
seinen gewaltigsten Aufgaben gewählt . Es ist ein leises
Warnen in ihm , er fühlt , als König Philipp , als Lear
auf der Bühne zu stehen mit dem Gefühl : es ist das
letztem «! , das ginge über die Kraft . Er gibt den
Grafen Klingsberg in „Die unglückliche Ehe aus
Delikatesse ^.

Als er in seinem Ankleideraum steht , da weiß er:
keiner glaubt , daß es wirklich das letztem «! ist . Sogar
Christiane lächelt ein ungläubiges Lsicheln . Niemand,
der ihn in dieser ungebrochenen Vollkraft des Schaffens
sieht , hält das freiwillige Verlassen dieses Gipfels siir
möglich . Es wird heute kein ergreifendes Abichicdsfest
werden . Denn erstens nimmt niemand den Abschied
ernst ; und zweitens ist man verstummt darüber , daß
er den Entschluß , als Künstler zu scheiden , geäußert
bat . Man schilt das Laune und Eigensinn Es wird ein
frostiges Anseinandergehen werden . Wenn auch ! Be¬
reiten sie mir kein ALjchiedsfest , so bereite ich es mir

In clem -Vngssialite eines USllllcken ist tür uns okt
eins innere Sckönlieit . ck!e wir nlekt suk cker Steile
von »einem Werts kerrulsiten vermögen , wäkrenck
uns okt ckis 7üge eines encksrn lcslt unck leer »inck,
von ckensn alle sagen , cksll sie ckie grölte Sctiönlieit
besitrsn . Srtgitta Stiller
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selber in meinem Innern . Dieses kann ich mit Andacht
und Inbrunst begehen.

Er sitzt am Schminktisch und nickt seinem Spiegelbild
mit einem feierlichen Lächeln zu.
^Gegrüßt . Odoardo ! Gegrüßt . König Philipp Hamlet,
Shylock . König Lear ! Gegrüßt ihr zahllosen Formen , in
die meine wandernde Seele gebannt war '. Euere Leiden
habt ihr mir aufgeladen , hcrzblutend babe ich mich ge¬
schleppt unter der Bürde eurer Schisale . Euer Sehnen
und Ringen habe ich befreit von der Blässe des Buch¬
stabens . ich habe euch mein Mark . meine Lebensglut
geliehen . Wir haben einander viel gegeben , es war
ein berauschendes Manschen von Leben um Leben . Mei¬
nes ist tausendmal ' untergegangen in euerem , Schröder
war sich selber fern wie ein fremdes Wesen , konnte die
Erscheinungen der Erde nur mebr erfassen mit grübeln¬
der Hamlctscele , sie nur mehr sehen mit verzehrenden
Shylockaugen . Ihr hab , mich anfgetrunkcn . daß ich selber
ein Nichts war . Und aus diesem Nichts bin ich wieder
auferstanden , reichtumüberschüttet Ihr habt mich mit
hundert Herzen fühlen mit hundert Hirnen denken ge¬
lehrt . O — Gnade . Gnade , ein Schauspieler zu sein!

Ihr habt mir die Macht verliehen . Unzählige heraus¬
zureißen aus der 'Dumpfheit des Alltags Ihr habt mir
^ .Kraft gegeben den Funken zu schlagen aus ein¬
fältigsten Herzen . Licht blitzen zu lasten in schlummernde
Seelen . Tausende habe ich hochgehoben in eine Sphäre
der Erhabenheit und Verklärung . Tausenden habe ich
ihre Menschlichkeiten widerblitzen lasten im Spiegel
meiner Kunst . Für Tausend war ich eine Bereicherung
des Lebens ein Erreichen von Höhen ein Erschließen
von Tiefen ! O — Gnade . Gnade ein Schauspieler zu
>cm!

Ja Odoavda . Philipp , König Lear - ihr alle alle.
Der Schauspieler geht seinen letzten Ramvcngang Geht
ihn in der Würde noch ungebrochener Kraft . So wie
es der Vers meines Theaterdichter -, sagt'

..Vergönnt dem Künstler denn . der ' Bühne zu ent¬
sagen,

Der den erworb ' nen Kranz wünsch , mit ins Grab
zu tragen,

Nicht sterben möchte , eh er stirbt ."
lFortsetzung folgt .)
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TTlofinfnat ist ölsrucht
Neben den anderen in Deutschlandseit langem einge¬

führten Oelsaaten Raps und Rübsen ist in diesem Jahre
in erheblichem Umfange auch Mohn angebaut worden,
der bekanntlicheinen besondershohen Oelgehalt, bis zu
55 v. hat. Es ist daher von Bedeutung, daß der ge¬
werblich angebaute Mohn auch restlos der Oelgewin-
nung zugefllhrt wird. Mit Rücksicht darauf, daß es in
einzelnenTeilen des Reichesüblich war, Mohn auch zum
Backen und für Speisezwecke zu verwenden, wird darauf
hingewiesen, daß nach den Kriegsbewirtschaftungsbestim-
mungen gewerblich angebauter  Mohn als Oel-
frucht jetzt ausschließlich der Oelgewinnung Vorbehalten
und daß anderweitige Verwendung straf¬
bar  ist.

Nordenham. Er konnte .alles gebrauchen.
Ein bei einem Gastwirt in Nordenham aushilfsweise
beschäftigterEinwohner aus Phiesewarden benutzte das
ihm geschenkte Vertrauen dazu, sich alle möglichenund
unmöglichenSachen anzueignen. Bei einer vorgenom¬
menen Durchsuchungwurden u. a. über 20 Flaschen
Spirituosen vorgefunden, die nun nach langer Zeit zu
ihrem rechtmäßigen Eigentümer zurückfanden. Der
Mann wurde festgenommen.

Cuxhaven. Konjunktur für Seehunde.  Die
Einschränkungder Jagd auf Seehunde hat zu einer
starken Vermehrung dieser Tiere geführt. Auf einigen
Lageplätzen an den Sänden wurden 30—100 Robben
gezählt, und die jetzt eröffnet« Jagd bringt entsprechend
große Beute ein. Zwei lebend gefangene Seehunde,
darunter der von Bremern in der Wümme erbeutete,
wurden kürzlich an die Tiergrotten in Wesermllndege¬
liefert. — Zwei Kinder ertrunken.  In Cappel
ertranken beim Baden ein vierjähriges und ein sechs¬
jähriges Mädchen. Die Leichen konnten erst nach langem
Suchen beim Hereinbrechön der Dunkelheit geborgen
werden.

Visselhövede. Rach zwei Wochen im Versteck
gefunden!  Ein in einer hiesigen Gaststätte be¬
schäftigtesjunges Mädchenhatte durch einen unberech¬
tigten Einblick in einen Brief erfahren, daß es seine
Stellung verlassen sollte. Aus Angst vor diesem
Wechsel versteckte sich das Mädchen. Es war plötzlich
spurlos verschwunden. Alles Suchen blieb vergeblich, bis
man es schließlich unter dem Dach, wohin sonst niemand

kam, schlafend auffand. Aus Lumpen hatte es sich an
diesemverborgenen Ort ein Lager hergerichtet. Nachts
begab es sich dann nach unten, um sich mit den nötigen
Lebensmitteln zu versorgen. Volle zwei Wochen hat
das Mädchenin diesem Versteck zugebracht! Die Polizei
hat sich des Mädchens, das aus einer Erziehungsanstalt
gekommen ist, angenommen.

Abbehausen. Der Einbrecher war ein Pole.
Wie berichtet, wurde in der Nacht zum Montag in Hoffe
in die Speisekammereingebrochenund daraus ein hal¬
ber Schinken, 2,5 Kilogramm Schmalz, 750 Gramm
Butter usw. entwendet. In der darauffolgenden Nacht
kochte der Täter in der Waschküche des Bauern T.
daselbst ab Die Gendarmerie führte in den Morgen¬
stunden des Dienstags eine größere Suchaktion durch,
wobei der Täter, ein Pole, in einer offenen Schddnein
Hoffe auf dem Heu versteckt aufgefunden wurde? Die
gestohlenenFettigkeiten wurden zum großen Teil gleich¬
falls in dem Versteck vorgefunden.

Lüneburg. Reinmachefrau stahl Lebens-
m i t t e l m a r ke-n. Frau Else Seils aus Veerssenhat
in der KreisbauernschaftUelzen, wo sie als Reinmache¬
frau arbeitete, insgesamt für 89 Kilogramm und 900
Gramm Fleisch- und Fettmarken gestohlen. Das Urteil
des Amtsgerichts Lüneburg lautete nach der Verhand¬
lung am 17. Juli auf 18 Monate Gefängnis und Tragen
der Verfahrenskosten. Die Tat der charakterlosenFrau
wurde entdeckt, als bei einem Uelzener SchlachterReise¬
marken abgegebenwurden, die schon einmal aufgeklebt
waren (auf Abrechnungsbogen). Die Kundin, die diese
Marken abgab, hatte sie von Frau Seils mit der Bitte
erhalten, für sie Fleisch einzukaufen. Sie tat das natür¬
lich ohne Bedenken. Frau Seils gestand, die Karten bei
ihrer Arbeit in der Kreisbauernschaftgestohhen zu haben.
Ihre Behauptung, daß sie die Abrechnungsbögenzufällig
in einer Ecke liegend aufgefunden habe, konnte durch
Nachprüfungals Lüge abgetan werden. Ein Brief, den
die Angeklagtegeschriebenhatte, überführte sie so, daß
sie schließlich voll geständigwar. Die gestohlenenMarken
hat sie zum Teil selbst umgesetzt, zum Teil hat sie die
Reisemarken an ihren Mann, der bei der Wehrmacht
steht, geschickt. _ _

Wasscrstiinde der Weser
Hann .-Mündm CarisHaün Hameln Minden

28. IM 1.85. 2.75 1.98 2.46
29. Juli 1.67' 2.68 2.11 2,68
30, Juli 1.76 2.56 2.00 2.62
31. Juli 1.62 2.54 1.91’ 2.52

Rund um die Weit
Kriegsinvalide als Lebensretter

rck. Halle, 31. Juli . Die „Varnaer Zeitung" vom
11. Juli 1912 meldet:.„Gestern um 10 Uhr vormittags
versank am Strand zwischen Turm und Brücke ein zwölf¬
jähriger Junge im Meer. Der deutsche Kriegsinoalide
Karl Gregor, der nur noch ein Bein hat und in der
Nähe weilte, sprang dem Jungen nach, konnte ihn er¬
fassen, schwamm mit ihm zum Sprungturm und konnte
den Jungen retten." — Bei dem Retter handelt es sich
um den Leutnant a. D. Karl Gregor aus Naundorf hei
Halle an der Saale , der im ersten Weltkrieg als Jagd¬
flieger der Boelcke-Staffel angehörte,am Luftkampfein
Bein verlor und noch als einbeiniger Jagdflieger
Schüsse ins Holzbein davontrug. Leutnant a., D. Gre¬
gor, Inhaber des PreußischenMilitär -Verdienstkreuzes,
ist hundertprozentig Kriegsinvalde. Seine Tat , für die
er beim König von Bulgarien für die Rettungsmedaille
eingereicht wurde, verdient daher um so mehr An¬
erkennung. Der Bürgermeister der Stadt Varna über¬
mittelte ihm ein Dankschreibenfür die Rettungstat.

seit längerer Zeit in Streit lebte, verletzte seine 27jäh-
rige Frau mit einem Dolchmesser lebensgefährlich. Seine
57 Jahre alte Schwiegermutter tötete er darauf durch
einen Stich in die Lunge. Nach der Tat versuchte er, sich
und sein vier Monate altes Kind durch Leuchtgas zu
vergiften, wurde aber durch Nachbarn daran gehindert.

Mit Petroleum Feuer gemacht— zwei Tote. In Mün¬
chen' wollte eine Frau mit Petroleum im Herd Feuer
anmachen. Dabei explodiertedie Petroleumkanne, so daß
die Frau und eine danebenstehendeandere Frau sofort
in hellen Flammen standen. Im Krankenhaus sind' beide
Frauen an den schweren Brandwunden gestorben.

Seidenraupenzuchtals Unterrichtsfach. Eines der selt¬
samsten Unterrichtsfächer vermittelt die Gorch-Fock-
Schule in Blankenese-Hamburg. Hier wird nämlich eine
ausgedehnte Zucht von Seidenraupen betrieben, ein
Vorhaben, das sich keineswegs darauf beschränkt, tief¬
sinnig vor den Zuchtanlagen zu stehen, sonderndas tat¬
sächlich auch praktischeErfolge zeitigt. Die Schule war
von vornherein dadurch in einer glücklichen Lage, daß
in der nächstenNachbarschafteine Maulbeerpflanzung
vorhanden war. Seit der Zeit seines Bestehens erfreut
sich dieses Unterrichtsfachin der Gorch-Fock-Schule einer

Ludwigshafener Handwerker, der
besonderenVorliebe, durchaus verständlich, wenn man' sbi " 1 ' • ~ -Die Schwiegermutter erstochen. Ein 29 Jahre alter bedenkt, daß nur wenige' Anstalten in der glücklichen

seiner. Familie Lage sind, ein so ungewöhnlichesFach zu bieten.

Volle in der Bewährung

Die Hände am Hebel/ Erzählung von Georg 2 . Gedemsnn

Der .nachstehenden Erzählung von Georg A . Oede-
mann (Chemnitz ') wurdfe im Kurzgeschichten -Preis-
ausschreiben der Nationalsozialistischen Partei¬
korrespondent ein dritter Preis zuerkannt.

Vor dem brummenden Martinsofen steht der Ab¬
stecher mit der Stange. Es ist kurz vor dem Guß. Roch
ist die Luit klar. Man blickt in den endlos scheinenden
Raum der Eußhalle. Zwischen-Formen und schwarzem
Sand bewegen sich die grauen Männer. Die einen dek-
ken eine fertige Form ab, andere sieben Sand, und an
der Drehscheibe mühen sich einige mit einer entgleisten
Pfannenlore. Ueberall ist Bewegung.

Aus der Stahlbrückeder Eicht haben die Männer jetzt
eine kleine Ruhepause, da der Ofen mit Eisen und
Schmelzkoks beschickt ist. Ab und zu öffnet der Schmelz¬
meister die schwereFeueröffnung, weiße Glut lodert
heraus, ihr Schein läßt die Körper der halbnackten
Männer wie rotglühende Bronze aufleuchten

Eußprobe.
Dann ein Hupsignal: Der Guß kann beginnen.. Die

Beimengungserze stehen am Abstich bereit. Auf langen,
flachen Loren stehen die Kokillen, Die Fqrmen für den
Stahlguß.

Hier werden Granaten für die Front gegossen!
Der Kran bringt in seinen starkenFängen die Kran¬

pfanne. Wie ein ratternder Vogel schwebt er über den
Männern und setzt seine Last langsam vor dem Abstich
ab. Ein paar Sekunden später schießt ein weißer, knat¬
ternder Strahl flüssigenEisens in die Pfanne , Im Ru
füllt Rauch und schwefligerDunst den weiten Raum
der Halle, alles Gegenständlicheversinkt hinter grauen
Wolken. Die Männer eilen wie Schemen, wie riesen¬
hafte Schatten durch diesen Nebel, den rote, zuckende
Glut manchmal gespenstig erhellt. Durch Zurufe ver¬
ständigt man sich. Tosender, zischenderLärm. Das
kochende Eisen spritzt. Und über der heißen Glut sitzt
der Kranführer in seinem Hängekorb und wartet auf
die Befehle des Gießers.

Es ist der junge Kaftan,
Nicht ganz 17 Jahre ist er alt , aber als sein Vater ins

Feld ging, der Kranführer Wilhelm Kaftan, da war er
es, der zum Meister ging und. ihn Lat, an des"Vater
Stelle treten zu dürfen. Meister Lorenz hat ihn erst
eine Weile angesehen"und dabei den Bart mit dem
Daumenrückenaus dem Mund gestrichen.

„Nun, ich Hab nichts dagegen!"
Es war so seltsam. Da saß der junge Kastan also

zwischen Himmel und Erde, und die vielen Menschen
da- unten waren ihm zuerst ganz klein vorgekommen.
So klein und doch so wichtig. Der Former Brandt und
der Kernmacher Thomas, die Eichtmänner und Hilfs¬
arbeiter. In diesem scheinbarenChaos von Sandhaufen,
Formkästen und roten Modellen schafften die Ilkenschen
also wie fleißige Ameisen. Ein ungeheures Gesetz der
Ordnung war es, das diese vielen Willen lenkte. Und
es war schön, gleichsamlosgelöst von allem hier oben
zu sitzen und den ganzen Betrieb da unten zu übersehen.
Woher auch der Ruf kam, der junge Kastan wußte bald
die einzelnen Stimmen zu unterscheiden, die seine Kran¬
hilfe brauchten. Und dann rannte der Luftkran knarrend
über starke Zahnradschienen und die Katze lief ge¬
schwindüber die Stahlbrücke, und von der Trommel
floß das starke Seil mit dem schwerenAnker.

-Dies also war des Vaters Welt. Die blankemHebel.
Der Führersitz zwischen den Schalttafeln und Griffen.
Warum sollte dieser Sitz kein Kissen haben? Es war
ein Kissen auf dem runden Eisen, das hatte die Mutter
wohl einst für den Vater zurecht gemacht. . .

„Aufziehen!" kommt der Ruf aus dem Nebel.
Der Abstecher hat den Fluß des Stahles mit einem

Lehmstöpselabgedämmt: Nun wird auch die Sicht wie¬
der klar. Hundert Zentner flüssigenEisens hängen am
Anker. Langsam trägt der Kran die feurig zischende

Last nach den Kokillenformen. Die heiße Glut steigt bis
zu dem jungen Kastan herauf. Und seine Blicke folgen
langsam dem Wink des Mannes , der neben dem Pad
der Pfanne geht.

„Noch«in Stück! Halt !"
Langsam dreht der Gießer das Rad. Die Pfanne neigt

sich langsam dem Guß der Form zu.
„Senken!"
Langsam, zentimeterweise, senkt sich die Pfanne. ,Ein

leichter Hebeldruckdes Kranführers bewirkt es. Der
Gießer und der Kranführer , sie müssen sich jetzt aufein¬
ander verlassen können. Knatternd .schießt der flüssig«
Stahl in den Einguß. Blaue Gasflämmchenexplodieren
am Rande der Form, Dann steigt die weiße Glut in,
Einguß hoch, der Gießer dreht das Rad schnell zuriiä,
winkt zu Kastan hinauf.

„Werterrücken!"
Räder knarren.
„Halt ! Runterlassen!"

' So geht es. Der Vater des jungen Kastan, der schiebt
jetzt wohl eine Granate um di« ander« in den Geschütz,
verschluß.. Vor Leningrad bellt ein heißes Feuer, Ach
junger Kastan, wie hat man dein Leben so schnell iii
die Bewährung geschickt, du fühlst es mit deinem jun¬
gen Herzen, mit seinem jungen Stolz, und deine Hände
fassen die Hebel mit dem warmen Griff deines singen¬
den Blutes . Alles Sinnen und Denken gehört dein
Werk, und es ist wie eine Erfüllung, wenn der Gießer
dir einen Wink zum Weiterrllckengibt, wenn wieder ein
Einguß voll erglüht , denn im schwarzen Bauch der
Form stecken wieder Granaten.

Aber woher kommt der Schrei, der die große Eußhalle
plötzlich in einem ganz anderen Rhythmus lebendig
macht? Du siehst Menschennach einer Richtung eilen,
Drüben bei den Mwschinenformernist etwas passiert.
Und dein Blut wallt heiß, da du deinen Bruder dort
weißt. Aber darfst du Hinsehen, darf der Schreck dich
lenken, daß die Hände nicht mehr wissen, was sie tun?
Unter ihm ist auch einer, der darf nicht vom Guß auf-
sehen, der muß sein Rad drehen, damit der Fluß des
Eisens nicht unterbrochen wird. Und du darst deine
Hände nicht von den Hebeln lassen, denn du gefährdest
viele Menschen, die bei der Pfanne stehen und deiner
Kraft vertrauen.

„Weiterrücken!"
Und die Räder knarren, und die Seiltrommel dreht

sich. Das Eisen rinnt . Unaufhaltsam. Hände wachen,
und Augen, bis die letzte Form gegossen ist.
■Da gibt der Gießer lachend einen Wink. „Fertig!"

Es ist wie ein Gruß an den tapferen, jungen Kastan.
Am Mittelgang tragen sie einen vorbei. Es ist wirklich
der Bruder. Ein Formkasten war umgefallen und hat
seinen Fuß verletzt. Und der Bruder blickt herauf, es
ist, als wenn er ein bißchen mit der Hand winkt. Die
andern schauenauch herauf, und der Gußmeister lacht
ganz freundlich. Die Verletzung scheint nicht ernstlich
zu sein. Langsam rollt der Kran nach,dem Abstich, setzt
die leere Psanne vor die Rinne. Kastan wischt sich mit
einem grauen Sacktuch den Schweiß von der Stirn.

„Das hast du gut gemacht!" kommt eine freundliche
StimMe von unten herauf. Er weiß,nicht einmal, daß
das Lob ihm gilt . . . '

s!

I

Konsul Söder 60 Jahre . Der Leiter der Hermann -All-
mers -Gesellschaft, Konsul Dr . Söder , dessen Wirken es in
erster Linie zu verdanken ist, wenn das kunsterfüllte Mar¬
schenheim des Dichters in Rechtenfleth erhalten blieb und
gepflegt wird , begeht am 1. August dieses Jahres seinen
60. Geburtstag . Konsul Söder , ein gebürtiger Bremer,
der immer aufs engste mit seiner Heimatstadt verbunden
war , ist auch ein vorzüglicher Kenner unserer Marineangc-
legenheiten und hat als Redner des Reichsbundes für
deutsche Seegeltung vor der Wehrmacht und in den Volks-
bilöungsstätten ganz Deutschlands und . der besetzten Gebiete
mit großem Erfolg Lichtbildervorträge gehalten.

Familienanzeigen
Verlobungen

Ihre Verlobunggeben bekannt: Anneliese
Mehlgarten, Hans Thaysen, z. Z. San.-
Uffz. i. Heer. Bremen, Heimatstr. 62,
Eiisabethstr. 121

Ihre Verlobung zeigen an: Gertrud
Markendorf, HeinrichDzatkowski, Ober-
gefr., z. z. im Stabe eines Flakregts.
Br.-Lesum-, Kiel-Dietrichsdorf. Woer¬
mannstraße28. Im.August 1942

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Hans

BUntemeyer, Oberleutnant u. Regts.-
Adj., Rosemarie Büntemeyer, geb.
Königsberger. Bremen, Admiralstr. 13.
1. August 1942. Trauung St. Michaelis-
kirche 16 Uhr.

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Uffz‘.
HeinrichNahrmannund Frau, Gertrud,
geb. Wiertelak. Osterholz, den 1. 8.  42.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Gilbert, Funkmaschinenmeister; Käthe
Gilbert, geb. Haack. Wiesbaden. Bre-
men-Aumund, den 1. August 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
RichardSchulze, Eifriede Schulze, geb.
Leopold. Breraen-Aumund, 1. August
1942, z. Z. im Felde.

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Walter Wienkötter, Anita Wienkötter,
geb. Rüdebusch. Bremen-Aumund, Adolf-

Hitler -Straße 61. 1. August 1942.

\ Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeitenzu un¬

serer Kriegstrauung danken wir recht
herzlich. Masch.-Maat Walter Mücke
und Frau, Lieselotte, geb. Rehders.
Kiel-Eichhorst, Bremen-Aumund, im
Juli 1942.

Durch den Fliegertod ver-
[SgrlJ loren wir in Ausübung sei-ner treuesten soldatischen
Pflicht meinen über alles geliebten,
herzensguten, unvergeßlichenMann,
unseren allzeit fröhlichenund immer
hilfsbereiten, lieben 'jüngsten Sohn,
unseren einzigliebenBruder, Schwie¬
gersohn. Schwager, Enkel, Onkel,
Neffen und Vetter, den

Feldwebel
Ernst Peterssen

“=a£
Nach kurzer, schwerer Krankheit

1 entschlief in Bremen am 29. Juli
1942 unser lieber Bruder

I Freund, der
I Postrat

fians Wellmann
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Traue'r:

Bekanntmachungen
der  Hitler - 3ugend

Flugzeugführer
in einer Zerstörerschule

kurz vor seinem 28. Geburtstage.
In tiefem Schmerz:

Paula Peterssen, geb. Feilcke;
AntonPeterssen und Frau, Minna,
geb. Schwarz, verw. Rudloff. Otto
Feilcke und Frau, Luise, geb.
Eilers; Uffz. Heinz Möller, z. Z.
Gen.-Komp., und Frau, Herma, geb.
Rudloff; Otf. Fritz Petersen. -z. Z.
im Osten, und Frau, Käthe, geb
Hastedt; Gefr. Walter Steinhoff,
z. Z. im Osten, und Frau, Gret-
chen, geb. Feilcke; Uffz. Karl
Staack, z. Z. im Osten, und Frau,
ida, geb. Feilcke; Erich Halter¬
mann und Frau, Luise, geb.
Feilcke; Margarethe Rodiek, verw, :
Eilers, als Großmutter; und alle
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 3. August, um 12 Uhr, vom
Trauerhause, Bremen- Hemelingen,
aus statt . Trauerfeier im Hause
Bremen-Hemelingen, Am Neuen Bahn¬
hof 39, Bremen, Marsselerstr. 9.

Margarete Wellmann; Lina Welt¬
mann, Wilhelmshaven, Hollmann¬
straße 11; Franz und Grete Welt¬
mann u. Kinder, Hamburg-Altona,
Bülowstraße 4, Magdalene Well-
mann; Berta Wellmann, Oldehv
bürg i. 0., Humboldtstraße 5.
Franziska Reddert, Bremen, Alt-
mannstraße 21.

Bann -SRD. 2. 8.. 9.00, Bornstr . 17,
mit Fahrrädern.

MHJ .-Gef. 7/75. 2. 8.. 10.00, Hohen-
torsplatz . Dienstappell.

Flieg .-Gef. 1, 2/75. 2. 8., 9.00 Mea_
geiände , Schlachtbofstr ., ' Dienst¬
appell.

Nachr .-Gef. 3/75. 2. 8.. 9.30 (nach
Fliegeralarm 10.00), Lange Reihe,
Appell , anschließend scharweise
Dienst . _

MHJ .-Gef. 11/75. 1. 8.. 16.30, ' Ge-
treide -Verkehrsanlage , . Arbeite
zeug.

Die Aufbahrungist in der „Pietät“
in Bremen, Humboldtstr. 190, er¬
folgt. Die Trauerfeier findet statt
im Krematorium Bremen-Riensberg
am Montag, dem 3. August 1942,
um 12 Uhr.
Auch wir betrauern aufrichtig den
Heimgang unseres lieben Mitar¬
beiters.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der ReichspostdirektionBremen.

Theater

Nach langem, schwerem, mit großer
"Seduld ertragenem Leiden entschlief
gestern abend meine liebe, gute
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter; Schwe¬
ster, Schwägerinund Tante,

Elisabeth Wagner
verwitwete Grobecker, geb. Kunze,
im Alter von 71 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Johann Wagner nebst Kindern,
Enkelkindern und Anverwandten.

Bremert-Hemelingen, 31. Juli 1942.
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 3. August, vormittags 11 Uhr,
vom Trauerhause, Moltkestraße 26,aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater, Schwieger¬vater und Großvater

Johannes Wulff
im 80.Lebensjahre. In stülerTrauer:
Im Namenaller Angehörigen:

Dora Blöcker Wwe., geb. Wulff;
Willi Beetz und Frau, Hanny;
geb. Wulff; Gertrud Beetz; Karl
Heinz Blöcker, z. Z. Wehrmacht
(Afrika).

Bremen, den 30. Juli 1942.
Köpkenstraße 17.
Aufbahrung B. - A. ,.Heimkehr“,
Beyer & Busch, Albrechtstraße 8.
i rauerfeier Montag, 10 Uhr, Krema-

Mein innigstgeliebtes Frauchen
Gerda Brouwer

geb. Rau £
ist heute im 30. Lebensjahre nach
langer, schwerer Krankheit von mir
gegangen. In tiefster Trauer im
Namen aller Angehörigen:

Otto Th. Brouwer, z. Z. als Uffz.
bei der Wehrmacht

Bremen, den 30. Juli 1942
SchwachhauserRing 15 c
Aufbahrung „Heimkehr“ , Albrecht¬
straße 8. Trauerfeier Montag, 9 Uhrr
Krematorium.

Mein lieber Mann, unser lieber Va¬
ter und Schwiegervater, der

* Klempnermeister
H. Eschweiler

ist nach kurzer Krankheit sanft ein-
geschlafen. .>
Begräbnis am Sonnabend, 10 Uhr;
Riensberg. T *

Frau H. Eschweiler und Kinder̂ I
Bauernstraße 7 a

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach einem rastlos tätigen
Leben meine liebe Schwiegermutter,
unsere liebevolle Oma, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Bremer
geb. Lehmkuhl

in ihrem 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Harzog und Frau, Sonny
und 3an Harzog, und Angehörige.

Bremen, den 31. Juli 1942.
Weizenkampstraße$37, z. Z. Lange-raarckstraße 249.
Bitte keine Besuche.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedersachsen, Gr. Johannistr. 170.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 11 Uhr, im Krematoriumstatt.

Unser lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Vetter,

Johann von Bremen
ist heute im 59. Lebensjahre sanft
entschlafen.
Um stille Teilnahmebitten:

Fritz Lezius und Frau, Helene,
geb. von Bremen nebst Kindern
und Angehörigen.

Roggenhagen, yremen, 28. Juli 1942.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs-Institut „Brema“, Fried¬
hofstraße 19. Freundlich zugedachte
Kranzspendennach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier ist am Montag, dem
3. August, 13 Uhr. in der Oslebs-
hauser Kirche.

Danksagung' Statt Karten
Allen, die bei dem Helden-

' ' ?■*- tode unseres einzigen unver¬
geßlichen. lieben Sohnes, des Gefr.
l . Jwie Garbade, ihre mitfühlende
Teilnahme in so herzlicher Welse
bekundeten, sagen wir unseren tief-
empfundenenDank.

L. W. 6arbade und Frau nebst
Angehörigen

“ ^cn-Gf- .‘tr  31 . Juli 1942
Ortstr. 4

Unerwartet entschlief sanft u. ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter und Großvater

Max Tzschöckel
im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau HedwigTzschöckelund Kin¬
der Otto, Annchenund Hans, z. Z.
Lazarett; W. Zoltek u. Frau, geb.
Uslar; als Enkelkind Günther und
alle Angehörigen

Bremen-Blumenthal, Vereinsstr. 13
Die Beerdigung findet am Montag,
3. August, 16.30 Uhr, von der Ka¬
pelle des tuth. Friedhofes aus statt.

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonnabend, 15—17.20 Uhr:
KdF .-Gastspifel der Niederdeut¬
schen Bühne Bremen II „De
Jungfernkrieg “. Lustspiel von
Karl Bunje (ausverkauft ).
18.30—21.45 Uhr : „Kinder des
Glücks“. ,

Sonntag , 2. August , 10—12.30 Ohr,
geschl . Vorst f . d. Reichspost:
„Dr. med. Hiob Prätorius “. Lust¬
spiel von Curt Götz.
15—18 Uhr , geschl . Vorst , f. d.
Jute - Spinnerei : „Kinder des
Glücks“.

■19—22 Uhr : „Kinder des Glücks ".
Montag, 3. August , 19—22 Uhr:

geschl . Vorst , f . d. A.-G. Weser:
„Kinder des Glücks".

Dienstag , 4. August , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Atlas -Werke:
„Glückliche Reise".

Mittwoch, 5. August , 15.15—18.15
Uhr : Geschl . Vorst , f . d. Wehr¬
macht „Kinder des Glücks " .
19-2-22 Uhr : „Kinder des Glücks " .

Donnerstag , 6. August , 19—22 Uhr,
„Kinder des Glücks".

Freitag , 7. August , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Lloyd -Dynamo-
Werke „Glückliche Gelse" .

Sonnabend, 8. August , 15—17.20
Uhr* KdF .-Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne , Bremen II
„Besök ut de Stadt". Lustspiel
von Friedrich 1 Lange.
19—22 Uhr , „Kinder des Glücks " .

Sonntag,- 9. August' 14.30—17 Uhr,
geschl . Vorst , f. M. Brinkmann
Ä.-G., Hemelingen „Glückliche

19—22 Uhr : „Kinder des Glücks " ,
Montag, 10. August , 19—21.30 Uhr,

Staff .-Anr ., 1. Vorst . Gr . A „Der
Barbier von Sevilla ". Komische
Oper in 3 Akten von Gioachino
Antonio Rossini.

Dienstag , 11. August , 19—21.30
Uhr , Staff .-Anr ., 1. Vorst . Gr. C
„Der Barbier von Sevilla ".

Mittwoch, 12. August , 19—22 Uhr,
„Kinder des Glücks".

Spor tveran staltungen
IVorschlußrundenspiel um die Stadt

meisterschaft der HJ . BSV. I A
(Bannmeister ) gegen Tura . Be
ginn 19.30 Uhr . Platz : Waltjen
straße.

Briefmarken

Letzte Nacht entschlief sanft und
ruhig, nach kurzer, heftiger Krank¬
heit, mein lieber Verlobter, unser
guter Bruder. Schwager und Onkel

Wendel Walldorf
in seinem 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Berlin; seine Geschwister
und Angehörige.

Bremen, den 30. Juli 1942.
Hobetorstraße 81.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Niedemcbsen. Gr. Johannisstr. 170.
Blumenspendennach dorthinerbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag,
um 13 Uhr, im Krematoriumstatt.

Briefmarken von Sammler gesucht
(Händler verbeten ). Angebote u
B 5927.

Unterricht
Wer gibt jg . Mädchen Lauten—

unterricht ? (In Vegesack oder
Bluraenthal ). Arg . u . VT 1878 an
die Geschäftes !. Vegesack.

Wer erteilt Schülerin . etwas Nach¬
hilfe im Rechnen und Deutsch?
Ang . u . VW 3010 an die Ge
schüftsstellc Br .-BluiMCnthaJ.

Heirat
Witwe, 43 J .. wünscht Bekam,)-«--h

mit nett . sul. Mann, Witwer an
genehm . Ang . u. VA 1883 an d

£ Geschäftsstelle Vegesack.

Stellenangebote
Wir suchen einen zuverlässigen

Wächter für den Nachtdienst.
Abeking & Rasmussen , Lemwer
der i. O.

Lagerarbeiter ges Philosophen
weg 14 _

Kontoristin in angenehmen Posten
mügl . auf sof . ges. bei interess.
u. vielseit . Arbeitsgebiet in Br.
Vegesack . Ang . u. VV 1880 an
die Geschäftes !. Vo ge^ack.

Junge Hausgehilfin f. Haushalt
und Geschäft . Adolf Loch, - Br .-
Blumenthal , Kapitän -Dallmann-
Straße 21.

Kirchlicjte Nachrichten Film - Theater Werbeanzeigen
Sonntag , 2. August 1942: Ansgari:

10 Leonhardt . Dom : Sbd . 18 Rahm
(Ostkrypta ) ; Stg . 10 Dietsch . U.
L. Frauen : 10 Wilken . Friedens¬
kirche : 10 Mießner . Hastedt : 10
Jeep . Horn : 10 Fra ^drich . Ja¬kobi : 10 Gedächtnisfeier . Luther¬
gemeinde : x Landshuterstr . : 10
Burger ; Sommerstr . : 10 Vogt.
Martini : 10 Schomburg . Mi¬
chaelis : 10 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt . Pauli : Alt-
Pauli : 10 Möller ; Kreuzkirche
10 Kramer ; Hohentor : 10 Gerner-
Beuerle . Remberti : .s. Martini.
Stephani : Alt -Stephani : ' 10
Rahm ; Wilhadi : 10 Arlt ; Imma¬
nuel : 10 Frick . Walle : 10 Klein
(Lehrsaal Waller Heerstr . 197).
Diakonissenhaus : 10 Boche . Ar¬
bergen ? 10 Rieschel . Aumund:
10 Otten . Blumenthal -luth . : 10 v.
Ancken . Blumenthal -ref .:. 10
Duit ; Farger Kapelle : 11.15 Duit.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Herne
lingen : 10 Kruse . Kirchhuchting
10 Wessels . Lesum : 10 Abert^
Oberneuland : 10 Keusche . Oster¬
holz : 10 Wehowsky . Vegesack:

’ 10 Keller . Wasserhorst : 10 Kir¬
chendienst.

Admiral -Palast . Hemmstr. Heute
4.30 u 7.30 Uhr : „Wiener Blut " .
Wochenschau : Neueste Folge . /
Jugendl . ab 14 J . zugelassen.

Bund f . E. C. Landesk. Gemein¬
schaft Br.-Blumenthal . Sonntag,
19.30 Uhr : Andacht . Mittwoch,
20 Uhr : Bund f. E . C.

Ev.-reformierte Gemeinde Neuen¬
kirchen. Sonntag , 2. Aug., 10 Uhr:
Pastor Muth.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Geschäftseröffnung . Am heutigen

Tage übernehme ich die Bäckerei
und Konditorei von Karl Büner-
mann , vorm . Mörschner . Auf
Grund einer langjährigen In - u>
Ausländserfahrung bin ich in
der Lage , Sie bestens zu be¬
dienen . Es wird mein größtes
Bestreben sein , mir Ihre vollste
Zufriedenheit zu erwerben , und
bitte die verehrte Kundschaft,
das bislang dem Geschäft ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.
Ernst Angst , Konditormeister,
Moselstr . 7, Ruf : 5 30 1a.

Photohaus Sosna , Ecke Wall/Ans-
garitor/Sögestr . 11/13, U. Lieb¬
frauenkirchhof 20/21 wegen . Be¬triebsferien vom 3. bis inkl
15. August geschlossen.

Auto- und Motorradmarkt
Ford V 8, Rheinland und Eifel

kaufen laufend „Ahag " , Auto
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals
roder Straße 9/15. Ruf : 8 40 91

Verloren
Gold. Mutterehrenkreuz a. d. Wege

Farge/Br .-Aumund BorchshÖhe . I).
ehrl . Find , wird gebet , selbiges
im Verlag Br .-Vegesack , Rohr¬
straße , abzuliefern.

Br. led. Einkaufstasche v. Föhren-
straße/Virchowstr . Abz. Meyer-
dierks , Holunderstraße 34.

Verloren eine Geldbörse bei der
Haltestelle Moll. . Abzugeben bei
Ludwig Haesloop , Kapt .-Dall-
mann -Straße 100.

Gefunden
Regenmantel . Abzuholen Kulm¬

bacher Straße 5.

Geschäftliche Empfehlunaen
Schrott . Altpapier , Metalle.

Wrissenberg Hohetorstr . 30 38
Ruf : 5 42 71

Parkett schleift maschinell G A.
Papenhausen , Große Johannis*
straße 169. Ruf : 5 30 85.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Beer¬
straße 195/97. Anfang 7.30. sonn¬
tags 4 30 und 7.30 Uhr : „Wiener
Blut". Jugendl . ab 14 Jahren
haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr
10.30, 12.00, 2.30. 5.00, 7.30 Uhr:
„Der - verkaufte Großvater“ mit
Josef Eichheim , Winnie Markus,
Elise Aulinger , Oskar Sima u.
a . / . Kulturfilm und neueste
Wochenschau . /Jugendliche nicht
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein*
weg. Bis Montagl Täglich 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : „Die Liebeslüge " .
Ein menschlich starker Film vom
Sieg einer aufopfernden Liebe . /

.Jugendliche ab 14. J . zugelassen.
Skala -Theater , Faulenstraße 55/59

„Temperament für zwei", Tägl.
1.30, 3.00, 5.15. 7.30 Uhr . , Ju¬
gend verbQten!

Welt-Theater . Heute 7.30 Uhr:
„Musketier Meier III “, mit Rudi
Godden , Hermann Speelmans . /
Die neueste Wochenschau . / Ju¬
gendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestraße . 16.30 u . 19.15:
Der große Abenteuerfilm : „Un¬
ter dem Kreuz des Südens “ mit
Doris Duranti , Antonio Centa u.
a. — Jugend von 14 Jahren ab
erlaubt.

Zu verkaufen
Neuer ämoking -Anzug , 1.67 Gr.,

vollseiil . 110 M.  Ruf : 8 33 69.
Fast neuer Smoking , mittelgr .,

140 Jt. Adr . Geschst . Vegesack.
Kostümjacke m. pass. Rockstoff

30 ,Jt Ang . u . A 5951.
Gut erh. Klavier 600 M,  gr . nußb.

Ankleidespiegel 70 M,  Stehlampe
m. gr . Seidenschirm 30 JL Ruf:
Nr . 8 33 69.

Klepper-Faltboot (Zweier) 180 Jt.
Besichtigung Sonntag , 10 Uhr,
bei Gräfe , Burgdamm (gegenüb.
Burmester ).

Tauschgesuche
2 Legehühner zu tauschen gegen

gut erh . Damen - od. Mädchen¬
fahrrad bei Zuzahl ., evtl , auch
zu verkaufen . Ang . unt . H 36 an
die Geschäftes ! . Lesum , Burg-
dammer Kirchweg 1.

Kaufgesuche
Gut erh. vollst . Kücheneinricht .,

gut erh . Chaiselongue u. Links¬
herd . Ang . u VE 1887 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Dringend gesucht Kinderbettstelle
(mögi . Holz ). Ang . u . VU 1879
an die Geschst . Vegesack.

Knabenfahrrad u, klein . Mädchen¬
fahrrad . Angebote an Carl Heu¬
sei , Br .-Farge , Ruf : 227.

Gut erh. Sportwagen zu kauf , ges
Ang . u . 8 213 an die Geschst.
Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Gut erh. Korbkinderwagen . Ang.
unter VV 1881 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Tornister od. Aktentasche f. Mäd¬
chen , Sportanzug f. 16jähr . Ang
VZ 1882 Geschst . Vegesack.

Wünsche dringend Photo-Apparat.
Format : Zeiss Ikon 6X9 od. ähnl.
Eilangeb . VF 1888 Geschst . Veg.

Glasballon , 25 Ltr. Ang. VB 1884
an die Geschäftes !. Vegesack.

Tiermaikt

Heute Hempjsoqewm;
im , |

mit
i Giachfs, Baronn, Hans Schnitzer, .

§ AnnemarieMay, Jackie Bulöpr und Oie, ,
J Waltraut Leck, Fackel, Argentino, :
f Lena Lorenz, Hedi Haack, Franla

Dazu die neuesteDeutscheWocfienscftau

|0&ng.e£aJiaiocca
mit den Solisten

» Ubaldo Russo u. Bruno SaMi
gastiert im ,/•

AtlanticCaf&

Das neue elastische Bruch¬
band hat sich gut bewährt

Fr. Brandscheidf
Ansgaritorstr .6—Gegr. 1909

Kunstgliederbau
und Bandagen

Internationale Spedition
gegr 1805

Bahnhofstraße 26

Ruf 22525

Mir Jhrp Gesundheit
ist das Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell*
stoff-Floum) und peinlichste Sorg*
fall bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Comelio- Hygiene da »Vertrauen
von Millionen Frauen im In*und
Ausland.

FernumzOge. Louis  Neuklrch , Babn-
hofstr . 81, Auf 212 34/87. Ein kräftiges Kuhkalb . Friedr.

Bfuns , Beckedorf.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

